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Eugliſche Abrüſtung.
Einen Beitrag zur Beleuchtung des engliſchen

Abrüſtungsvorſchlages liefert der folgende Aufſatz, der
ſeinerzeit die Preſſe der britiſchen Kolonien
durchläuft

Man hat viel gehört von der „Dreadnought“,
jenem gigantiſchen Schlachtſchiff, vem erſten einer
neuen Reihe von Kriegsſchiffen, aber wenig iſt bisher
über den prächtigen Typ geſchützter Kreuzer be
kannt geworden, von denen ſich jetzt drei für die
britiſche Marine im Bau befinden.

Dieſe als „Jnvincible“ Klaſſe bekannten Schiffe
ſind wie die „Dreadnought“ Erzeugniſſe allerjüngſter
Erfahrungen. Sie ſind im Geheimen entworfen und
gebaut worden und wenig iſt infolgedeſſen bisher
darüber in der Preſſe veröffentlicht worden. Einen
kleinen Begriff von ihrem Gefechtswert gibt die Tat
ſache, daß auf der Breitſeite nicht weniger als acht
hochmoderne 12zöllige Rieſengeſchütze ab
gefeuert werden können. Die Kraft, die dieſe Geſchütze
Hei gleichzeitiger Entladung entwickeln, würde genügen,
um ein Schiff von 17000 Tons, wie die „IJnvin
cible Klaſſe, 20 Fuß hoch zu heben.

Der gewaltigen Erſchütterung, welche dieſe
Geſchütze hervorrufen, kann nur vie gediegenſte Bauart
widerſtehen. Das Gefühl, das man an Bord beim
Abfeuern eines ſchweren Geſchützes hat, ähnelt dem,
das man in einem plötzlich gebremſten Eiſenbahnzug
empfindet, vorausgeſetzt, vaß man weit genug davon
entfernt iſt, um nicht körperlichen Schaden infolge des
Luftbrucks zu erleiden, wie Platzen des Trommelfells,
Blutungen aus Naſe und Mund u. g. Jn ver Schlacht
am Halu River kam es vor, daß mehrere Offtziere,
die an Bord eines chineſtſchen Kriegsſchiffes in
der Nähe eines Geſchützes ſtanden, beim Abfeuern
desſelben zu Boden geworfen und ſchwer verletzt wurden.

Während der Verſuchsfahrten wurde auf der „Dread
nought“ eine Breitſeite mit den 8 zwölfzölligen Ge
ſchüßen abgefeuert. Die Erſchütterung des Schiffes
war gewaltig, ohne daß jedoch die Mannſchaften irgend
welchen Schaden erlitten. Fortgeſetztes Feuern in einer
Seeſchlacht wird jedoch an Nerven und Körper der
Mannſchaften die größten Anforderungen ſtellen.

Die rieſtgen zwölfzölligen Geſchütze der „Jnvincible“
Klaſſe feuern ihr großes Geſchoß, das 850 Pfund
ſchwer iſt, aus einer Entfernung von 1000 Yard
(1 Yard 91,44 Zentimeter) durch eine Eiſen
mauer von nahezu 4 Fuß Dicke. Das Schlachtfeld
zur See iſt heutzutage ſo ausgedehnt, daß man mit
Hilfe des Fernrohres die Geſchütze auf das trotz
ſeiner Größe in der Entfernung nur einen Punkt auf
dem Waſſer bildende Ziel einſtellen muß. Aber noch
auf eine Entfernung von 3 Seemeilen durchſchlagen
die „Jnvincible“Geſchoſſe den härteſten vierzehn
zölligen Krupp- Stahl und ſenden die verderben
bringende Ladung von Exploſtonsſtoffen in das
Schiffsinnere. Die Tragweite vieſer Geſchütze iſt ſo
groß, daß ein bei Dover abgefeuertes Geſchoß auf
der franzöſtſchen Seite jenſeits des Kanals nieder
fallen würde.

Erſtaunlich iſt die Leichtigkeit, mit welcher die
ſchweren Geſchütze gehandhabt werden. Eltktrizität,
Waſſerdruck und Menſchenkraft ſind dabei tätig. Die
Richtung und Drehung der Geſchütze, die paarweiſe
in Türmen hinter einem dicken Panzer angeordnet
ſind, geſchieht mittels Elektrizität, während das Ein
laden des ſchweren Geſchoſſes und der 300 Pfund
Cordite Pulver durch Waſſerdruck beſorgt wird. Jn
dem Augenblick, wo das Laden beendet iſt, drückt der
Kanonier auf einen Knopf und entzundet die Ladung
elektriſch. Gewöhnlich kann man das Geſchoß durch
die Luft ſauſen ſehen, ſowohl von dem feuernden
Turm aus wie von dem unglücklichen Schiff, auf das
es gerichtet iſt. Es muß eine ſchreckliche Lage für
einen Kapitän ſein, der ein ſolches Geſchoß auf ſich
zukommen ſteht.

Jn der Seeſchlacht von Tſuſchima wurde der
Turm eines der ruſſiſchen Schlachtſchiffe gleichzeitig
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Geſchützen abgefeuert warert,
der „Jnvincible“ Klaſſe noch bei weitem nicht erreichen.
Augenzeugen von anderen ruſſtſchen Schiffen erzählen,
daß der ganze Turm ſich zu öffnen ſchien. Das aus
ſchwerem Stahl beſtehende Dach vurde von einem
Flammenbündel dis zur Höhe der Maſtſpitzen empor
geſchleudert und alle im Turm befindlichen Mann
ſchaften auf der Stelle getötet

Noch mächtigere Geſchütze und Geſchoſſe als die
der „Jnvincible“ Klaſſe ſollen die Kriegsſchiffe erhalten,
deren Bau 1908 beginnen wird. Es heißt, daß dieſe
Schiffe vergrößerte Nachbildungen der „Jnvincible“
werden und 8 Geſchütze von 80 85 Tonnen Gewicht
erhalten ſollen, deren Geſchoſſe mehr als Tonne
wiegen. Solche Geſchoſſe wurden Eiſen von 5 Fuß
und gehärteten Stahl von 2 Fuß Dicke durchbohren.
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Dem nunmehr amtlich angekündigten
Beſuch des Deutſchen Kaiſers in England
im kommenden Herbſte widmet die Weſtminſter
Gazette vas vornehmſte miniſterielle Blatt der
Hauptſtadt, einen längeren Artikel, der beſonders be
achtenswert iſt, weil er ſich über die deutſch engliſchen

Beziehungen in bemerkenswerter Weiſe ausſpricht.
Das genannte Blatt ſchreibt unter anderm:

Es gibt ſchwache und liebenswürdige Souveräne,
denen man in nachſichtiger Weiſe etwas zugute hält.
Man betrachtet ſte als die Dpfer oder Wer zeuge
ihrer Miniſter, und die freundlichen Gefühle
für ſie ſelbſt bleiben ungetrübt von politiſchen
Meinungsverſchiedenheiten. Das kann indes kaum
beim Deutſchen Kaiſer der Fall ſein, deſſen kraft
volle Perſönlichkeit und reger Geiſt ihn in
das Vordertreffen der deutſchen Bewegung verſetzt und
ihn zum Guten vder Böſen mit der deutſchen Politik
vereinigt. Wenn wir gegen Deutſchland ungehalten
ſind, können wir nicht umhin, gegen den Deutſchen
Kaiſer ungehalten zu ſein. Er varf jedoch nichts
deſtoweniger überzeugt ſein, daß ihm in ſchlimmen
wie in guten Tagen die Achtung bleibt, die der Eng
länder ſtets für einen mächtvollen Neben-
buhler hegt, der wacker für ſeine Sache ein
tritt. Was uns im gegenwärtigen Augenblick
beſonders not tut in unſern internationalen Ge
ſchäften, iſt etwas von dem ſportsmänniſchen Geiſte,
der uns inſtand ſetzt, einem guten Hieb oder einem
tüchtigen Kämpen auf der Seite der Gegner Beifall
zu gönnen, und die Tatſache, daß der Kaiſer ein
guter Deutſcher iſt, wird nach unſerer Ueberzeugung
nicht im mindeſten dem Willkommen Eintrag tun,
mit dem er im kommenden November begrüßt werden

wird.
Die Ankündigung dieſes Beſuches bedeutet,

wie wir hoffen, daß die beiden Länder zu den nor
malen freundlichen Beziehungen zurückkehren, die zwiſchen

ihnen während des größten Teiles der letzten zwanzig
Jahre beſtanden haben. Es wäre allerdings Ziererei,
behaupten zu wollen, daß dieſe Beziehungen während
der letzten drei Jahre normal geweſen wären. Ruß-
lands Mißgeſchick in Oſtaſten verurſachte eine Störung
im europäiſchen Gleichgewicht, die in allen Ländern
empfunden wurde und eine unvermeidliche Rückwirkung
auf die Beziehungen Großbritanniens und Deutſch
lands verurſachte. Es wäre ein Jrrtum, das eng
liſch-franzöſiſche Einvernehmen als Ergebnis
dieſer Ereigniſſe zu betrachten, denn es wurde zu an
deren Zwecken und vor dieſen Ereigniſſen abgeſchloſſen,
allein es iſt natürlich richtig, daß die Umſtände den
Beziehungen Englands und Frankreichs eine neue Be
deutung liehen. Eine Vereinbarung, die hauptſäch-
lich, wenn nicht ausſchließlich, zur Schlichtung gewiſſer
zwiſchen den beiden Ländern ſchwebenden Fragen be
ſtimmt war, erlangte europäiſche Bedeutung, als
nach der Schlacht bei Mukden Frankreich ſich in
Europa in bedenklicher Vereinzelung fand. Insbeſondere
der Teil der Vereinbarung, der ſich auf Marokko
bezog, erwies ſich als mit europäiſchen Möglichkeiten
ſchwanger, die man zur Zeit des Abſchluſſes nicht

erwartet hatte. Es iſt überflüſſtg, zu den Einzelheiten
zurückzukehren, allein die große Hauptſache war,
daß wir uns, faſt ehe wir wußten, wie uns geſchah,
in den Strom ver europäiſchen Politik verwickelt und
durch Ehre und Politik gezwungen ſahen, eine Rolle
zu ſpielen, die in Deutſchland Anſtoß erregte.
Der kleine Teil des Publikums der ausgeſprochen
deutſchfeindlich iſt, ein Teil, der, beiläufig be
merkt, vor einigen Jahren ebenſo franzoſenfeindlich
war, jubelte naturgemäß darüber allein wir übrigen
betrachteten es als ein unglückſeliges Ergebnis
unſrer notwendigen Richtſchnur des Verhaltens. Es
herrſcht kein Bedauern in England über das engliſch franzö
ſtſche Einvernehmen. Dieſer Teil unſerer Poliiik iſt von
der einen Regierung auf die andere übergegangen und
iſt ſozuſagen von der ganzen öffentlichen Meinung
beſtätigt worden. Die große Mehrheit der Engländer
jedoch hat nie gewünſcht, daß unſere Beziehungen zu
Frankreich eine antideutſche Färbung erhalten ſollten.

Wir haben keinen beſtimmten Grund des
Haders mit Deutſchland. Soweit wir auch in
ver Welt Umſchau halten, können wir kaum Fragen
ausfindig machen, die auch nur das Material für
eine diplomatiſche Verſtändigung liefern könnten.
Ernſte Männer müſſen einſehen, daß eine chroniſche
Reibung mit Deutſchland auf die Dauer ſelbſt unſern
Beziehungen mit Frankreich gefährlich werden würde;
denn Deutſchland iſt nicht immer chriſtlich genug, der
Verſuchung zu widerſtehen, ſeinen Zorn gegen uns

an Frankreich auszulaſſen und in einem derartigen
Handel iſt Frankreich Gefahren ausgeſetzt, gegen die
wir geſchützt ſind. Es iſt deshalb von allen Geſichts
punkten aus erwünſcht, daß Großbritannien und
Deutſchland zu ihren normalen freundſchaftlichen Be
ziehungen zurückkehren und der Reibung ein Ende
machen, die dieſe Beziehungen in den letzten drei
Jahren zu verſchiedenen Zeiten entſtellt hat.

Die Haager Friedenskonferenz.

Die erſte Unterkommiſſion der zweiten
Kommiſſion trat am Mittwoch zuſammen, um
ſich mit den an der Konvention von 1899 vorzu
nehmenden Verbeſſerungen der Beſtimmungen betr. die
für den Landkrieg geltenden Geſetze und Gebräuche
zu befaſſen.

Es wurden mehrere Anträge eingebracht, zunächſt
von dem erſten Delegierten für Kuba, Profeſſor
de Baſtamenta, ein Antrag betr. die Jnternierung
und die Auskunftsburegus und bezweckend, daß die
Liſten, welche über die einzelnen Gefangenen Auskunft
geben, möglichſt vollſtändig ſeien. General den Beer
Poortugael ſtellte für die Niederlande den Antrag,
daß es unterſagt ſein ſoll, die Bevölkerung eines okku
pierten Gebietes zu zwingen, Auskunft zu geben gegen
die eigene Armee oder gegen das eigene Land. Ein
weiterer Antrag den Beers beſtimmt, daß Todes
ſtrafen nicht ohne ein vom Höchſtkomman-
dierenden beſtätigtes Urteil des Kriegsgerichts
vollzogen werden dürfen. Mehrere Ergänzungsanträge

des deutſchen militäriſchen Delegierten
General v. Gündell beſtimmen: 1. daß die aus
Freiwilligen gebildeten Miliztruppen mit einem auf
Entfernung ſichtbaren Abzeichen verſehen ſind 2. daß
die Bevölkerung, die ſich im Augenblick des feindlichen
Einfalles erhebt und nicht Zeit hat, ſich den ſtrikten
Regeln und Gepflogenheiten des Krieges anzupaſſen,
nichtsdeſtoweniger die Waffen offen tragen muß 3. daß
nicht nur die Bevölkerung des okkupierten Gebietes,
ſondern auch alle Buürger eines Landes nicht gezwungen
werden können, gegen ihr eigenes Land zu kämpfen
4. daß die Unverletzlichkeit des Eigentums des Feindes
auch auf vertragsmäßige Rechte ausgedehnt werden
müßte. Zwei Anträge des öſterreichiſchen mili
täriſchen Delegierten Giesl von Gieslingen bezwecken:
1. daß in dem okkupierten Gebiete außer der Ehre
und dem Rechte der Familie auch die Grundſätze der
Unverletzlichkeit des Privateigentums reſpektiert werden,
und 2. daß in der Aufſtellung der verſchiedenen
Transportmittel, welche zurückgegeben werden können



oder auf die Entſchädigung zu leiſten iſt, auch die
neuen techniſchen Erfindungen, wie Automobile und
dergleichen, mit inbegriffen werden. Endlich liegt ein
Antrag des erſten ſpaniſchen Delegierten de Vieba
Urrulig vor, daß kriegsgefangene Offiziere nicht als
Arbeiter verwendet werden dürfen.

Deutschland.
Berlin, 5. Juli. Am Donnerstag vormittag

unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin ſowie
König Friedrich nebſt den Mitgliedern der könig
lichen Familie, mit Ausnahme der Königin, einen
längeren Spaziergang im Fredensborger Schloßpark.
Auf Mittag begaben ſich die Majeſtäten und die
Mitgieder der königlichen Familie mit Gefolge tn
offenen Wagen nach Frederikeborg. Vor dem Schloſſe
war eine zahlreiche Menge verſammelt, welche die
Majeſtäten mit Hurrarufen begrüßte Es ſtellte
ſich Regen ein. Nach einer weiteren Meldung
aus Hilleröd, 4. Juli, trafen gegen 125 Uhr vie
Majeſtäten und die Mitglieder der königlichen
Familie mit Gefolge im Schloſſe Frederiksborg
ein. Kurz nach 1 Uhr wurde im Ritterſaale das
Frühſtück eingenommen auf dem Zuge dorthin hatte
König Friedrich die Kaiſerin geführt, Katſer Wilhelm
vie Königin und Prinz Adalbert die Prinzeſſin Thyras.
Beim Frühſtück hielt König Friedrich eine Rede, in
der er ſeiner lebhaften Freude darüber Auedruck
gab, den Kaiſer und die Kaiſerin als Gäſte bei
ſich zu ſehen. Kaiſer Wilhelm vankte in ſeiner Er
wiederung für die ihm und ſeiner Gemahlin er
wieſene außerordentliche Liebenswürdigkeit und brachte
der erinnerungsreichen Stätte gedenkend, ein Hoch auf
Dänemarks Königshaus aus. Später wurde der

Kirche ein Beſuch abgeſtattet, in der der Schloß
organiſt die große Orgel ſpielte. Um 32 Uhr ver
ließen die Majeſtäten und die übrigen Mitglieder der
königlichen Familie mit dem Gefolge Schloß
Frederiksborg wieder und fuhren durch die mit
Fahnen geſchmückte Stadt nach Fredensborg zurück.

Aus Anlaß des Beſuchs des Kaiſerpaares fanden
von beiden Seiten zahlreiche Ordensverleihungen ſtatt.

Unter anderm wurde Prinz Adalbert zum Ritter
des Elefantenordens ernannt.

(Die Ernennung des Geh. Regierungs-
rats Wahnſchaffe) vom Landwirtſchaftsminiſterium
zum vortragenden Rat in der Reichskanzlei wird
amtlich bekannt gemacht.

Weitere Veränderungen in den
Reichsämtern) ſollen, wie der mit den Jnten

tionen Bülows gut vertraute Berliner Korreſpondent
der Frankfurter Zeitung ſoeben gemeldet hat, vor

läufig nicht mehr ſtattfinden. Trotzdem richten
immer noch Provinzialblätter unter den Staats
ſekretären ein großes Blutbad an mit welcher

Berechtigung, das getrauen wir uns nicht zu ent
ſcheiden. Die „Mgd. Ztg.“ meldet, daß der Staats
ſeketär des Reichspoſtamts Kraetke demnächſt ſein
Entlaſſungsgeſuch einreichen werde und daß auch die
Tage der Staatsſekretäre Dr. Nieberding und
Frhr. v. Stengel gezählt ſeien. Das „Leipziger
Tageblatt“ will wiſſen, daß außerdem noch vor
Zuſammentritt des Reichstags der Staatsſekretär
des Auswärtigen v. Tſchirſchky ſeinen Abſchied
einreichen werde. „Er ſoll beabſichtigt haben,
ſein Abſchiedsgeſuch ſchon vor Wochen einzureichen,
doch hat er ſich mit Rückſicht auf die gegenwärtige
auswärtige Politik (deutſch franzöſtſche Annäherungs
verſuche, Haager Friedenskonferenz) noch beſtimmen
laſſen, noch im Amte zu bleiben. Es wird behauptet,
daß der Staatsſekretär aus gewiſſen Gründen arg
verſtimmt ſei, und ſein Verhältnis zum Reichskanzler
dem des Grafen Poſadoweky zum Fürſten Bülow in
der letzten Zeit ſehr ähnle.“ Gehen werden ja
dieſe Herren unzweifelhaft einmal, aber ob ſie ſchon
alle vier in dieſem Herbſt ſich verabſchieden werden,
das ſteht doch noch ſehr dahin.

(Der Rücktritt des Grafen Poſa
dowsky) hat, wie der Berliner Korrrſpondent der
„Frankfurter Zeitung“ mitteilt, ſchon gleich nach dem
Ausfall der Reichstagswahlen für bevorſtehend ge
golten. Man hat aber eine Zeitlang geglaubt, daß
es ſo gehen würde. Als aber der Kaiſer in Kiel
mit dem Reichskanzler und Miniſterpräſidenten die
zur Durchführung deſſen, was man Blockpolitik nennt,
erforderlichen Maßregeln beriet, hat man ſich für die
Notwendigkeit des Rücktriſts Poſadowskys entſchieden.
Herr v. Lucanus reiſte von Kiel nach Berlin und
hat am Sonnabend früh ſowohl den
Grafen Poſadowsky wie Herrn v. Studt
von den gefaßten Beſchlüſſen und von der Not
wendigkeit, daß ſie ihr Abſchiedsgeſuch ein
reichten, unterrichtet. Am Abend desſelben
Tages, an welchem dieſe Abſchiedsgeſuche geſchrieben
worden ſind, die ja nur eine Formſache waren,
ſtanden dann in der „Nordd. Allg. Ztg.“ zugleich
mit dieſen Abſchiedsgeſuchen die Namen der Nach
folger. Von dieſem raſchen Verfahren, das übrigens
nicht zum erſtenmal geübt worden iſt als Herr
v. Miquel zum Rücktritt gezwungen wurde, war es

ebenſo hat ſich nicht nur Herr v. Studt, ſondern
auch Graf Poſadoweky verletzt gefühlt

General v. Liebert) hat bekanntlich als
„Sachverſtändiger“ vor dem Münchener Schöffen
gerichte die beiden Disziplinarurteile gegen Dr. Peters
als „Juſtizmorde“ und die Art der Urteilsfällung als
einen „Schandfleck für das ganze deutſche
Volk“ bezeichnet. Nach der „Münch. Allg. Ztg.“
werden in den zuſtändigen amtlichen Kreiſen zurzeit
Erwägungen angeſtellt welche Schritte wegen dieſer
Kritik die Regierung ergreifen ſoll. Würde es
fich um einen Sozialdemokraten oder Freiſtnnigen
handeln, ſo wären ſicher die Erwägungen längſt ab
geſchloſſen, und gegen den Uebeltäter wäre bereits
ſeiters des Stagatganwalts Klage erhoben worden
Denn wie ſtreng in Deutſchland ſonſt abfällige
Urteile über Gerichte geahndet werden, hat man
gerade in der letzten Zeit öfter zu beobachten Ge
legenheit gehabt. Eben erſt iſt beiſpielsweiſe von
dem Reichsgericht die Berufung des Redakteurs Herre
von der ſozialdemokratiſchen Leipziger Volksztg.
verworfen worden, der zu fünf Monaten
Gefängnis verurteilt worden war, weil ein
Artikel des von ihm verantwortlich gezeichneten
Blattes die Ueberſchrift trug, „Die Leipziger Juſtiz
auf der Anklagebank“. Danach läßt ſich ermeſſen
was einem Sozialdemokraten paſſteren würde, wenn er
das Urteil eines deutſchen Gerichts als „Schandfleck“
und „Juſtizmord“ bezeichnen würde. Bei Herrn von
Liebert iſt die Sache aber anders! Da werden erſt
lange Erwägungen angeſtellt, und dann fragt es ſich
immer noch, was dabei herauskommt. Man verſtehe
uns nicht falſch. Wir ſind die letzten, die jede un
gerechte, vielleicht in einem Augenblick der Erregung
ausgeſprochene Kritik gleich durch eine gerichtliche
Strafe geſühnt wiſſen möchten Aber ſolange einmal
die Verächtlichmachuzg ſtaatlicher Einrichtungen ſtraf
bar iſt, muß man die Beſtimmungen auch gleichmäßig
auf alle Perſonen ohne Unterſchied des Standes
und der Parteiſtellung anwenden, ſonſt gibt man
ver Sozialdemokratie Gelegenheit, durch den Hin
weis auf Klaſſenjuſtiz die Unzufriedenen um ſich
zu ſchaten. Uebrigens iſt Herr von Liebert nicht der
einzige, der zu München in der maßloſeſten Weiſe
über völlig legale Gerichtshöfe des Deutſches Reiches
abſprechend geurteilt hat. Auch der freikonſervative
Abg. Dr. Arendt ſprach von „Juſtizmord“ und
behauptete: „Die Urteile der Disziplinarkammer und
des Disziplinarhofes ſind ganz hinfällig; der Ge
richtshof iſt eigens für die Verurteilung
von Dr. Peters konſtruiert worden.“ Die
Herren von der Petexscllgue haben ſich auch nicht
darauf beſchränkt, die Disziplinarkammer und den
Disziplinarhof anzugrelfen, die doch aus den vor
urteilsloſeſten Beamten zuſammengeſetzt werden,
ſondern ſie haben ebenſo die ganze Kolonial
verwaltung auf das heftigſte beleidigt.

(Wie das Wahlgeheimnis von manchen
Wahlvorſtehern „bewahrt“ wird), das zeigte
ſich von neuem bei einer Verhandlung der Flens
bürger Strafkammer, gegen fünf väniſche
Wähler aus Leert, Kreis Hadersleben. Dieſe waren
von dem Schöffengericht wegen ruheſtörenden Lärms
und groben Unfugs angeklagt worden. In der Be
rufungsinſtanz wurden ſie aber ſämtlich freigeſprochen.
Aus der Verhandlung vor der Strafkammer ſei nach
dem „Hamburger Fremdenblatt“ folgendes hervor
gehoben: Bereiſs bei der Wahlhandlung 1906 in
Leert wurde als Wahlurne eine Pappſchachtel
benutzt, in der die Wahlkouverts genau ſo
aufeinanderlagen, wie ſte der Reihenfolge
nach von den Waählern abgegeben waren. Wenn
nun eine Liſte nebenher geführt wurde über die nach
und nach abgegebenen Stimmen, ſo konnte man genau
feſtſtellen, wer däniſch und wer deutſch geſtimmt hatte.
Ein Einſpruch gegen die Wahlhandlung ſeitens des
Mühlenbeſttzers Riesby in Leert blieb damals erfolglos,
erſt durch wiederholte Jnterventionen erreichte man,
daß bei der Wahl 1907 eine andere Urne zur Stelle
geſchafft wurde. Bei dieſer Wahl glaubten Riesby und
andere zu bemerken, daß eine Liſte geführt wurde, in
welche die Namen der Wähler in der Reihenfolge wie
ſie ihre Stimmen abgaben, aufgeführt wurden. Es
würde alſo gleichwie 1906 feſtgeſtellt werden können, wie
die Wähler geſtimmt hätten. Um dieſes zu vermeiden,
erſuchte Riesby den Wahlvorſteher, die Stimm-
zettel zu miſchen und die Kontrolliſte zu ent
fernen. Das wurde vom Wahlvorſtande ver
weigert. Als die Urne nach Schluß der Wahl
handlung geöffnet wurde, zeigte es ſich, daß die
äußerlich große Urne durch eine ſinnreiche Einrichtung
ſo konſtruiert war, daß die Kuverts mit den Stimm
zetteln genau ſo aufeinanderlagen, wie ſie hineingelegt
waren und in derſelben Reihenfolge wieder heraus
genommen werden konnten. Riesby telephonierte nun
an den Landrat in Hadersleben über jenes Wahl
manöver. Der Landrat gab ihm vollſtändig recht und
erſuchte Riesby, den Wahlvorſteher, Pächter Henningſen,
ans Telephon zu rufen. Es kam jedoch nur der
ſtellvertretende Wahlvorſteher, und dieſem gegenüber
wiederholte der Landrat dasſelbe, was er Riesby geſagt.

Als der Landmann Dall dem Wahlvorſteher von
dieſer Unterredung Mitteilung machte, rief dieſer ihm

zu „Halten Sie die Schnauze! Jch tue
was ich will, ob die Leute ſich auch auf den
Kopf ſtellen Bei der Zeugenvernehmung erklärte
der ſtellvertretende Wahlvorſteher Hufner Thorö aus
Leert: „Die Liſte ſollte geführt werden, da
mit wir bei der nächſten Wahl wiſſen,
wonach wir uns ungefähr zu richten haben!
Der Verteidiger hob hervor, daß der Wahlvorſteher
bewußt verſucht habe, das Wahlgeheimnis zu verletzen,
und daß er den Platz auf der Anklagebank hätte
einnehmen müſſen, den man den fünf Wählern an
gewieſen habe.

Kaiſerliche Marine.) Für die Hochſee
flotte ſind folgende Beſtimmungen erlaſſen: Zum
Herbſt ſcheiden aus den beiden Geſchwadern die
Knienſchiffe „Kaiſer Friedrich III.“, „Brandenburg“
und „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“. An ihre Stelle
treten die beiden Neubauten „Pommern“ und der
„Kaiſer Barbaroſſa“ nach dem beendeten Umbau.
Der Jndienſthaltungsplan für das Winterhalbjahr
1907/1908 ſieht ferner, abgeſehen von den beiden
neuen Panzerkreuzern „Gneiſenau“ und „Scharnhorſt“
noch die Jndienſthaltung des neuen kleinen Kreuzers
„Königsberg“ und des Hafenſchiffes „König Wilhelm“
vor; an Außerdienſtſtellungen ſind beſtimmt: die des
Panzerkreuzers „Friedrich Carl“, des kleinen Kreuzers
„Meduſa“ und des Vermeſſungsſchiffes „Möve“.

Volks wirtschaftliches.
Die Reichsregierung hat kürzlich durch eine

Mitteilung der „Berl. Korr.“ den meiſt im Schlepp
tau der Agrarier ſich befindenden Winzern, die ſeit
Jahren nach einer Abänderung des Wein
geſetzes rufen, Erfüllung ihres Wunſches für den
nächſten Seſſtonsabſchnitt des Reichstages zugeſagt,
obwohl Graf Poſadowsky noch in ver vorletzten
Seſſton eine Abänderung des Geſetzes auf Grund
der bis dahin vorliegenden recht mangelhaften Er
fahrungen noch nicht für ſpruchreif hielt. Dieſes
ungeſtüme Drängen nach einer Geſetzesänderung geht
nicht ſelten von Leuten aus, die ſich der Schwierigkeit
einer zweckmäßigen Löſung der Weinfrage nicht bewußt
zu ſein ſcheinen oder die Tragweite ihrer Vorſchläge
nicht überſehen. Am allerwenigſten iſt es zu ver
ſtehen, wenn Forderungen wie die räumliche und
zeitlche Begrenzung der Verbeſſerung
fäurer Weine erhoben und ſolche Anträge unter
Hinweis auf das Intereſſe der Kleinwinzer begründet

werden. Das Weinbaugebiet
Saar liegt an der äußerſten Grenze, wo überhaupt
eine Weinproduktion voch möglich iſt. Die Traube,
ſo edel ſie in den beſſeren Jahren ausreift, liefert in
geringen Jahren ein unreifes Produkt, das in ſeinem
natürlichen Zuſtande vielfach ungenießbar iſt. Weine
mit 14 bis 18 Proz. Säure ſind namentlich an der
Obermoſel keine Seltenheit. Darf die Verdünnung
dieſer Säure nicht in ausreichendem Maße vor
genommen werden, ſo wird der Winzer ſolche Weine
nicht verkaufen können, an den Händler nicht, weil
dieſer ihn nicht ſo verbeſſern kann, wie ihn ſeine
Abnehmer verlangen, und an den Verbraucher nicht,
weil der Wein unverbeſſert oder nicht ausreichend
verbeſſert von den meiſten nicht getrunken werden
kann. Es erübrigt alſo lediglich der Verſchnitt
mit ſäurearmem Wein. Ob der Kleinwinzer
aber imſtande iſt, zu ſeinem eigenen Produkt noch
mindeſtens dieſelbe Menge beſſeren Weines zum Ver
ſchnitt hinzuzukaufen, erſcheint ſehr fraglich, ganz
abgeſehen davon, daß bei einer allgemeinen Miß-
ernte geeignete Verſchnittweine zu mäßigen Preiſen
kaum zu haben ſein werden. Die Trier' ſche
Handels kammer, die in vieſer Frage gewiß ein
ſachverftändiges Urteil für ſich in Anſpruch nehmen
darf, kann daher in ihrem ſoeben erſchienenen Jahres
bericht nur dringend wünſchen, daß die Regierung an
ihrer letzten Erklärung feſthält, daß es vom techniſchen
Standpunkt in hohem Grade bevenklich ſei, ein für
allemal ziffernmäßig die Zuckerwaſſermenge feſtzuſetzen,
gleichviel um welche Sorte von Moſt oder Wein,
Um welchen Jahrgang und welche Lage et ſich handelt.
Die Bewegungsfreihelt, die eine einſtchtige Sonder
geſetzgebung dem Weinbau und Weinhandel brachte,
hat nicht wenig zu der hohen wirtſchaftlichen Ent
wickelung des Weinbaugebietes der Moſel und Saar
beigetragen. Dort, wo früher Armut geherrſcht, iſt
Dank vieſer freiheitlichen Geſetzgebung und der
Reellität der Winzer und Weinhändler Wohlſtand
und Zufriedenheit eingekehrtt. Das Geſetz vom
24. Mai 190 erfüllt voll und ganz ſeine Aufgabe.
Erweiſt ſich zu ſeiner Handhabung eine anderweitige
Geſtaltung der Kellerkontrolle notwendig, ſo wird
füglich hiergegen nichts einzuwenden ſein; man ver
ſchone aber den deutſchen Weinbau und Weinhandel
mit engherzigen Vorſchriften, von denen nur das
Ausland Nutzen haben kann.

J

der Moſel und
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Landwirte!
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wird im Gaſthof „Zum roten Hirſch“ in
Merſeburg

der Mähmaschinenmesser-
Sehleifapparst

mit Sinspannvorrientung
„Uner reicht
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gari Seifengesehäften.

Meine Wohnung veſinae
sieht jetzt

Gotthardtsstrasse 23,
Cingang Wagnerstr. Corweg-

Aug. Bielig, Dachdecermeiſter.

Kunſſgewerbeſchule zu Erfurt.

Malerſchule, Bildhauer u. Modellteurſchule,Tiſchlerſchule, Glaſerſchule, Ehe gen mit

Kunſtſchmiede, Kunſtſchule. Progr. frei.
Direktor Profeſſor P. Schmidt.
Freie urnerſhe Vereinigung

Sonntag den Jan c

Wanderung
von Orlamünde über Hummelshain-

Eröhliche Wiederkunft nach Kahla.
Bahnfahrt bis Orlamünde. Ab 3 Uhr

Ein weiß, farbig und ſchwarz, eder und Stoff bei billigſter Sreis
z ſtelung und in dauerhafteſter Ware.

nur r WVohſloſfe und Zutaten angefertigt.

en detau

gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer. e

die bei uns eingezahlten
9

in der z Reichskrone

erwünſcht orſtand.

Sonnabend abend 8 Uhr

Honats- e en

Zur gefl. Kenntmesnahme, daß wir

Pünktliches Erſ

vom 1. Juli er. ab mit
wozu freundlichſt einladet

Creypau.
Sonntag den 7. Jult abends

am s O. J hbe.4 Prozent
verzinſen.

Magdeburger Privat-ßank
Lweigniederlassung Merseburg.

Wichard Schmidt,
Markt 30 Crüher e Seitenbeutel 2),

empſtehlt ſein reichaſſörtiertes Lager vonSchuhwaren aller Art
Schnahwarea nei ass werden ebenfalls bei Verarbeikung

Am geſt. Seücſigtigung bittet O.Spezia! ſeOfferte

gFerngläſern
für Sport, Jagd Reiſe, Marine, Militär
und Theaterzwecke. Beſonders preiswertes

Augebot.
rauh NMiütz, Hersehburg,

e 10.Grasmäher, Getreidemäher, Binder,

Heuwender, Schleppharken,ſo alle ſonſtigen

Erntemaſchinen und Geräte,
Bindegarn er. liefert zu Vorzugspreiſen

tral- Ankaufstelle, e a. S.
Fernruf 421 und

eff. Roßſierſch e
jung und zart, a Pf. 3 30 Pf.

Alles andere wie bekannt,
Reinh. Möhlus, Aehſchlätterei mit Motorbetrieb,

ber breiteſtraße 2Eraunschwelgische Ahgemerne W Arſers Cherungs-
an Chuft d. C. n Praunschwelg.

Für die gut eingeführte Agentur unſerer Geſellſchaft ſuchen wir für Den und

Umgegend einen u

e Vertreter

empfiehlt

Die Birektion.
Allemeiner
Tutwverein

W Sonntag den
S 7. Juli

Sonntag den
7. Juli

Ausflug
J. mit Muſik

nach Löpitz.5 inNachmittag nverbunden mitBelustigungen. Nach Schkopan
Abmarſch präzis 2174 Uhr vom „Sächſiſchen an deutſcher

Hof!. Der Vorſtand. Kaiſer).Der Vorſtand.

Ammendorf Vere ein ehem. er.Kot ditorei u (afs Kluge. Sonnabend den hen e nds S Uhr,

S Großes Gartenlokal n General-Versarmnlung.Kleiner zoologiſcher Garten. Sonntag den 7. Jult, mittags 121/2 Uhr,
Reiche Auswahl in Torten u. Gebäeok. 28 fuetner unmahne an Je

25 jährigen 9piv. Biore usw. jährigen Stiftungsfeſte des Ver

8 Uhr an

Trebmütz.
Sonntag den 7. Juli, von nachmittags

4 Uhr ab,
W

vozu freundlichſt einlodet F. Heyev-

Kizendorf.
Sonntag den 7. Jult laden zum

Nur lenfreundlichſt ein

die jungen Burſchen. Th Burkhardt.

Kötzschen.
Sonntag den 7. d. M. von nachmittags

3 Uhr an

n sei enwozu ergebenſt einladen

die jungen Burſchen A. Köke

Meusehau.
Sonntog den 7 Jult von nachmittag 3 Uhr ab

e Zallmusik, S 5
wozu ſreund ichſt einladet W. Se

Muſik: Merieunrger Stodtkapelle

Röüssem.
Sonntag den 7. Jult zume Kirsehfest

von nachmittags an
n

wozu freundlichſt einladet
Schäfer Oebſter. Donat. Gaſtwirt.

Kug artenSonntag von gar 3 und abends

Ball- Musik.
Von 4 Uhr anGeſlügel Anstegeln.

Heute Sonnabend

gr. Preiskegeln.
1. Preis

eine elegante Herrenubr.
COuwl Landgraf

Kretschmers Restauration.
Sonnabend Salzknochen.

Meters Pestaurgtlon.
Heute abend Salzkunochen.
Kretsehmers ſestauration.

Schützenhaus.

HeuteSchlachtefeſt.
Heuſe

fr. VurſtAlleritz, Amtshäuſer

Heute Sonnabend

a Schlachtefeſt.
e Oarn St er. Kräutſtraße 18.

Heutewie hausſhl. Vurß
J. I. Leine, Sand 15.

Für den Betrieb unſerer Privatbahnanlage
ſuchen wir per ſofort oder ſpäter einen tüchtigen,
nüchternen und gewiſſenhaſten

RNangierer.
Diejenigen, welche auf der Staatsbahn einen
ſolchen Poſten ſchen inne gehabt haben und

„Erfahrung Beſitzen, werden bevorzugt.

Königsmühle.
Jungen Bäckergesellenſucht ſoert Friedrich Wenwvel,

35 Min. früh. Der Vorſtand.
eins ehem. 12. uſaren beim VorſitzendenHochachtend Werner Kiuge. Kamerad Reichel. 8 z

Hohenw ölſen, Lützenerſtr. 11



Verkauf der

Stanbmänteln, Hauelocks, Coſtümes, Bluſen in Hreide, Wolle und
Hanmmolle, Coſtümeröchen und Anterröcken

hh W zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen.

Täglich 10 Mk. Provis on
können Herren verdienen, welche etne geſetzlich
geſchützte Pferdedecke an Pferdebeſitzer ver
kaufen wollen. Offerten unter W U 47 an
die Exped. d. Gladbacher Zeitung, M.
Gladbäch, erbeten.

Einen zuverl. Geſchirrführer

wo L Weniger, Merbreitefr 3
I Paar geübte Kirſchpflücker
ſtellt ein Albert Schütaso Göhlitzſch.

Kräktige Arhelter

nd Burschen
finden jederzeit lohnende
Beſchäftigung.

Königsmühle,
Arbeiter

werden eingeſtellt Vahnhof Merſeburg.
Zu melden beim Steinſetzer Hugo Frauen

dorf, Friedrichſtraße 10.

Tiſchlergeſellen
finden dauernde Beſchäftigung bei

Wilh. Korsdorff.
Tüchtige Iischler

für dauernde Arbeft ſucht
O. J. Chwatal Sohn

Suche ſofort oder 1. Okt. bei hohem Lohn

1 tüchtleen Knecht
EDmgel, Landwirt, Zöſchen.

Düten- und Beutel-
Kleberinnen

werden ſtets angenommen

Art I r aele.Mädchen und Frauen
zur Fabrikarbeit geſucht.

Arthur Kornacker.

Frauen
zur Feldarbeit nimmt an

Eduard Klauss.
Sinige jugendlieche Krbelter

sowie einige Mädchen
ſucht für dauernde Beſchäftigung

G. Dorfmannm, Clobigkaverſtraße 23.

Ein junges Mäclehen
aus beſſerer Familie, nicht unter 18 Jahren,
wird zur Pflege und Beauſſichtigung zweier
kleiner Mädchen von 3 und 4 Jahren geſucht.

Zu melden Leungerſtr. 3 I.
Wegen Krannheit meines jetzigen

ſuche ſofort ein Kindermädehen,
am liebſten vom Lande, im Alter von
15 16 Jahren.Frau Roseh, Ziegelei.

J ordentl. Renſtmädchen

wird ſofort geſucht.
Möxritz, Naundorf bei Körbisdorf.

n2 rgtaurant
h Treffpunkt der

e e. ar en.Reichhaltige Frühſtückskarte von s Uhr ab
A. PPretziem.

ar V n e I 9 zLand wirtſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg

Der 39. Kurſus wird am Mlemstage den 29. Oktober
19407, nachmittags 2 Uhr, in den Räumen der Winterſchule
eröffnet.

s

Anmeldungen ſind an den Direktor der Winterſchule, Herrn
D. Gwallige in Merſeburg, Bismarckſtraße, 3 zu richten.
Derſelbe iſt zur Erteilung jeder di sbezüglichen Auskunft, ſowie zum
Nachweis geeigneter Penſionen ſtets gern bereit.

Merſeburg, im Juui 1907.
Der Vorſitzende des Kuratoriums:

gez. Graf d'Hauſſonville.

Sescaaſts- leben.
2nit Gegenwärkigem geſtatke ich mir, einem hochgeehrten Dublikum

von Merſeburg und Amgegend die ergebene Witteilung zu machen, daß
ich den Gaſthof

den drei Kronen“,
Lauenstdterstrasse,

am heutigen Tage übernommen habe. Jndem ich beſtrebt ſein werde,
meinen werten Häſten nur das Zeſte, was Küche und Keller bietet, zu
zivilen Dreiſen zu liefern, um ihnen den Aufenthalt in meinem Tokale
ſo angenehm wie möglich zu geſtalken, bitte ich höſlichſt, das meinem
Vorgänger geſchenkte Perkrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Zum KHusſchank kommt das beliebte

Bier der Halleschen Aktien-Brauerel.
Ergebenſt

Weg manm Uaärtel,
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich

am 1. Juli die hieſige

om-ApothekeS 9 Se W.käuflich übernommen habe. Es wird mein ſtetes Beſtreben
ein, allen gefl. Aufträgen durch exakte und umgehende

Erledigung gerecht zu werden. Briefliche und telephoniſche
Beſtellungen auch nach außerhalb werden ſofort erledigt.

Merſeburg, den 3. Juli 1907
Hochachtungsvoll

Avthur Diosegä,
Apothekenbeſitzer.

Halle 4. 8.Engel Vogel, Niemeyerstr. 18.
h

Spezial- Handlung üm:
aller Art für Wirtschaft, Hofu m 2 S und Garten. Jauchepumpen.

Grosses Lager aueh in allem Anbehör.
Unsere sämtlichen Pumpen sind gebrauchsfertig und wir
garantieren für tadellosen Gang. Mit gewünschten Aus
Künften u. Ratschlägen stehen Wir jederzeit zu Diensten

I Wernrut 1875. i

Ofſtcin.

van

d. Abzuholen

(gelb grau) iſt zugelaufen

Kaiser Wilheſms-
Halle.

Theater.
Direktion Hans Muſüus.

Sonnabend den 6. Juli Anfang 8/4 Uhr

halbe Preise:

Lenoree Grabesbraet.
Vaterländiſches Schauſpfel aus der preußiſchen

Geſchichte mit Geſang in 5 Akten
von Karl v. Holtei.

Abteilung: Die Verlobung.
Abteilung Der Abſchied.
Abteilung Der Verrgat.

Abteilung Die Vermählung.
Abteilung Jm Tode vereint.

Perſonen:
Major von Starkow
Wilhelm, ein Sohn
Wallheim, Reiter Unteroffizier
Paſtor Bürger
Gertrud, ſeine Frau
Lenore, beider Tochter
Günther, ein junger Prediger
Gräfin Aurora
Kappel, Haustofmeiſter
Ein Mönch
Der Schulmeiſter K. Anger.
Der Totengräber G. Pürſch.

Vorkommende Geſünge:
1. Terzett. 2. Schwerin, der hat uns

kommandiert 3. Schier 30 Jahre biſt du alt.
4. Die Trommel ruſt. 5. Er zählte 3 Jahre.
6. So viel Blumen, als da ſtehen. 7. Und
wenn die letze Kugel kommt. 8. Melodram.

Preise der lätze:
Sperrſitz: 75 Pfg., 1. Platz 50 Pfg.

Gallerie 20 Pfg. Koſſenöffnung 7/4 Uhr,
Anfang 81/4 Uhr
Drz zuverläſſige Köchinnen für hier undSuche auswärts bei hohem Lohn,
Stubenmädchen, wegen Verheiratung des
jetz gen, Mädchen für beſſere Herrſchaft nach
Berlin zum 1. Auguſt, Mädchen für einzelne
Herrſchaft, jüngere und ältere Mädchen ſowie
ſämtliches Landperſonal, Mädchen, 70 Taler
Lohn uſw

Frau Renriette Langenheim,Stellenve rmittlerin, Schmaleſtr. 21.

Ein ordentliches

Hienſtmädchen,
am liebſten vom Lande, zum 15. Auguſt ge
ſucht. Gotthardtsſtraße 16, part.

Junges Mädchen als

S Aufwartungenfür vormittags ſofort geſucht.
Weißenfelſerſtr. 14b I.

Eine Aufwartung
geſucht Dombrohpſtei 3.

Korallenkette gefunden.
Fiſcherſtraße 10.

Hin braungelber Spitz,

F. Neſtram.
M. Anſchütz.
K. Stark.
P. Zeidler.
O. Roſen.
Toni Muſäus.
M. Vogel.
H. Gering.
P. Gering.
E. Max.

hochtragend, zugelaufen
Weißenfelſerſtr. 11 a.

Wolfsspitz zugelaufen
Brauusdorf, Gut Nr. 36.

Din grosser Schäterhund
Gegen Futter

kaſten und Jnſertions Gebühren Saalſtr. 13
ab zuholen

Hierzu eine Beilage.
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lerſeburger Correſpondent“.
34. Jahrg.

LUereaaaaaaaaaaaaaaanberichten und von deſſen Entſchließung ihr weiteresPolitische Aebersicht.
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe gab am Donnerstag in der
fortgeſetzten Verhandlung über die Dringlichkelts
anträge betr. die Vorgänge bei den Wahlen in
Galizien der Miniſter des Jnnern Frhr. v. Bienerth
eine authentiſche Darſtellung der Vorfälle in Przemysl
ſowie über den blutigen Ausgang der Wahl in
Horneko. Aus den Erhebungen gehe hervor, daß die
Polizei bezw. die Gendarmerie erſt nach wiederholten
Ermahnungen ſowie zum Schutze ihrer Perſonen nach
ſchweren Gewalttätigkeiten der Menge von der
Waffe Gebrauch gemacht habe. Die Regierung be
dauere nicht minder als die Antragſteller die Vorfaälle,
ſie verwahre ſich jedoch entſchieden gegen die Ver
allgemeinerung vereinzelter Fälle. Wo dis
weiteren Unterſuchungen irgendwelches inkorrekte Vor
gehen eines ſtaatlichen Organes ergeben ſollten,
würden ſelbſtverſtändlich entſprechende Maßnahmen
getroffen werden. Der Miniſter beſpricht eingehend
die Beſchwerden über die Wahlmißbräuche. Der
Legitimationsausſchuß werde Gelegenheit haben, die
Gültigkeit jeder angefochtenen Wahl zu prüfen.
Die Regierung mißbillige ſelbſtverſtändlich auf
das entſchiedenſte alle Wahlmißbräuche, müſſe ſich
jedoch dagegen verwahren, daß dieſelben generell den
ſtaatlichen Organen zugeſchrieben werden. Der
Miniſter wies dann unter lebhaftem Beifall der
Polen aufs allerentſchiedenſte die gegen den Statt
halter von Galizien gerichteten Angriffe zurück, der
wiederholt die gemeſſenſten Jnſtruktionen an die ihm
unterſtehenden Organe erteilt habe. Aus den ein
geleiteten Erhebungen ergebe ſich, daß namentlich die
gegen die Bezirkshauptleute erhobenen Beſchuldigungen

Uünzutreffend ſeien, keinesfalls aber von einem
Syſtem der Wahlbeeinfluſſung die Rede ſein
könne. Der Miniſter bat ſchließlich um Ablehnung
der Dringlichkeit. (Anhaltender, lebhafter Beifall bei
den Polen Ueber Lärmſzenen während der
Debatte berichtet ein Privattelegramm des „Berl.
Lok.-Anz.“. Danach war der Ton, in dem die
Reden ſich bewegten, ſogar für öſterreichiſche parla
mentariſche Gepflogenheiten als ungewöhnlich
grob zu bezeichnen. Es konnte, ſo heißt es in dem
Bericht, faſt kein Redner ſprechen, ohne daß es
um ihn herum Grobheiten regnete. „Bluthund,
Trottel, Lumpenbande, Schwindler“ wirbelte nur ſo
herum. Wiederholt kam es auch abſeits vom Redner
zu lärmenden Streitſzenen, die Tätlichkeiten
befürchten ließen. Eine ſolche Szene provozierte
während der Worte des rutheniſchen Sozialdemokraten
Wityk der Pole Dobija. Dieſer ſoll nach ſozial
demokratiſchen Berichten in bezug auf den Redner
gerufen haben „Setzt dem Kerl Augengläſer auf,
ſonſt ſpringen ihm die Augen heraus.“ Gegen dieſe
Ausdrucksweiſe proteſtierte der Sozialdemokrat Seliger,
der zufällig in der Nähe ſtand. Da kam er aber
ſchon an. Dobija fauchte ihn an: „Aus welchem
Zuchthaus ſind Sie entſprungen?“ Darauf
Seliger: „Reden Sie nicht ſo weiter, ſonſt werden
Sie hinausgeſchmiſſen.“ Nun miſchte ſich, in
der Abſicht, Ruhe zu ſchaffen, Pernerſtorfer in den
Streit. Auf der anderen Seite ſprangen Dobija
einige ChriſtlichSoziale zu Hilfe. Der Redner
konnte ſich nicht mehr verſtändlich machen. Jm
ungariſchen Abgeordnetenhauſe brachte am
Mittwoch Abg. Supilo (Kroate) eine Interpellation
ein betr. die Aeußerungen des Miniſterpräſidenten,
daß in Krogtien Beſtrebungen exiſtieren, die über
die Landesgrenzen hinausgreifen und daher ein
geſchränkt werden müſſen. Miniſter Präſident
Dr. Wekerle antwortete, er müſſe vorerſt ent
ſchieden dagegen proteſtieren, daß der Jnterpellant
die Ernennung ſowie die Stellung des neuen Banus
als nicht verfaſſungsmäßig bezeichnete. Was die
Anfrage Supilos betrifft, ſo verwies der Miniſter
präſident auf das offizielle Programm der Rechts
partei als einer der ſtärkſten Fraktionen unter den
kroatiſchen Mitgliedern des Reichstags. Die Antwort
des Miniſterpräſidenten wurde vom Abgeordneten
hauſe zur Kenntnis genommen. Der Abgeordnete
Supilo verlas darauf im Namen der kroatiſchen
Abgeordneten eine Erklärung, in welcher dieſe die
Geſetzesvorlage über die Dienſtpragmatik ſowie die
darin enthaltene Feſtſetzung des Magyariſchen
als Dienſtſprache für den Eiſenbahndienſt in
ſämtlichen Ländern der ungariſchen Krone als eine
Verletzung des Ausgleichs mit Kroatien
bezeichnen. Er fuhr in ſeiner Erklärung fort, daß
die kroatiſchen Abgeordneten, nachdem ſie infolge

ſcharfer Handhabung der Hausordnung vergeblich
gegen dieſen Geſetzentwurf angekämpft hätten, an den

Parlamentsberatungen nicht mehr teilnehmen,
ſondern im kroatiſchen Landtag über ihre Aktion

Vorgehen abhängig machen wollten. Die kroatiſchen
Abgeordneten verließen hierauf den Beratungeſaal.

Jtalien. Jn der italieniſchen Deputierten
kammer erinnerte am Schluß der Mittwoch Sitzung
der Präſtdent an die Hundertjahtfeie: des Geburts
tages Garibaldis. Er gedachte ſeiner in warmen
Worten und ſchlug vor, Donnerstag keine Sitzung
abzuhalten. (Lebhafter Beifall) Der Finanzminiſter
ſchloß ſich im Namen der Regierung dem Antrage
an. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung nahm das
Haus nach kurzer Debatte den Geſetzentwurf betr.
ven wöchentlichen Ruhetag an. Hierauf wurde die
Sitzung aufgehoben. Der hundertſte Ge
burtstag Garibaldis, der durch Geſetz zum
Nationalfeiertag erklärt wurde, wurde im ganzen
Lande durch patriotiſche Veranſtaltungen in überaus
feſtlicher Weiſe gefeiert. Der König hat am
Donnerstag einen Erlaß unterzeichnet, durch den für
gewiſſe Vergehen, darunter Majeſtätsbeleidigungen und
gewiſſe politiſche Vergehen, Amneſtie erteilt wird
und beſtimmte Geldbußen erlaſſen werden.

Frankreich. Die Bürgermeiſter aus der Um
gegend von Montpellier haben für den kommenden
Sonniag eine große Verſammlung der Bürger
meiſter und Gemeinderäte einberufen mit dem Pro
gramm: Welche Maßnahmen ſind notwendig, um den
Frieden im Süden Frankreichs wieder herzuſtellen

Jn Marſeille ſind elf Meuterer des 100.
Anienregiments eingetroffen. Sie werden einzeln in
verſchiedenen Garniſonen auf Korſika, in Algier und
Tunis verteilt werden.

Rufzland. Einer Petersburger Meldung des
„Daily Telegraph“ zufolge wurden in der Woche
vom 16. bis 22. Juni über 2000 Perſonen, die
politiſcher Vergehen beſchuldigt ſind, auf
adminiſtrativem Wege nach Sibirtien verſchickt.

Spanien. Jnbezug auf das franzöſiſch
ſpaniſche Abkommen erklärte am Mittwoch in
der ſpaniſchen Deputiertenkammer der Miniſter des
Auswärtigen in Beantwortung einer Anfrage des
früheren Miniſteis Villanueva, die Note enthalte
keineswegs eine geheime Klauſel und ziele einzig und
allein auf die Wahrung des Status quo ab.

Portugal. Am 1. Juli ſtanden, wie der „Stan
dard“ berichtet, in Liſſabon ſämtliche Truppen
in Alarmbereitſchaft. König Karl ſoll dem
Premterminiſter verſprochen haben, in die Unterdrückung
der konſtitutionellen Garantien zu willigen, falls dies
notwendig ſein ſollte, um die Oppoſttion gegen die
Regierung zu brechen. Die Führer der monarchiſtiſchen
Partei teilten nach einer Beratung dem Könige mit,
daß ſie nicht imſtande ſein würden, für die Treue der
Parteimitglieder weiterhin zu bürgen, falls die un
konſtitutionelle Herrſchaft nicht aufhöre. Die Mit
glieder der monarchiſtiſchen Partei hätten ausdrücklich
erklärt, daß ſie ſich den Republikanern anſchließen
würden. Telegramme beſtätigen die ungünſtige
Auffaſſung der allgemeinen Lage. Aus Liſſabon
wird am 2. Juli gemeldet: Hier ſtehen alle Truppen
unter Waffen. Noch größerer Aufruhr wird er
wartet. König Carlos hat die Diktatur verkündet.
Das kürzlich vollzogene ungeſetzliche Darlehen
ves Staatsſchatzes an den königlichen Haushalt
im Betrage von 400 000 Pfund iſt durch einen Be
ſchluß legaliſtert worden. Auch die Zivilliſte hat
man um ein beträchtliches vermehrt. Die monar
chiſtiſchen Führer benachrichtigten Carlos, wenn die
Diktatur fortbeſtände, wurden ihre Anhänger ſich mit
den Republikanern vereinigen. Carlos erwiderte, mit
der Ermächtigung von Franco, ſobald er es für not-
wendig halte, das Kriegsgeſetz zu verkünden. Der
Madrider „Liberal“ erhielt aus Liſſabon folgendes
chiffrierte Telegramm An Bord des Schiffes, worauf
der Kronprinz abreiſte, wurde kurz vor der Abfahrt
ein rotes Banner als Proteſt gegen die
Diktatur gehißt. Die Polizei beſchlagnahmte das
Banner und nahm eine Anzahl Verhaftungen vor.

Montenegro. Aus Raguſa wird gemeldet
In Cetinje und anderen Orten wurden 15 Offiziere
verhaftet und zwar wegen Hochoerrats und Bildung
eines Komplotts gegen Mitglieder des derzeitigen
Miniſteriums.

Bulgarien. Das Urteil im Prozeß
Petrow iſt jetzt gefällt worden. Das Kriegsgericht
in Sofia verurteilte Petrow, den Mörder des
Miniſterpräſidenten Petkow zum Tode, deſſen
Mitſchuldigen Chranow zu lebenslänglichem ſchweren
Kerker und Jkanomow zu 15 Jahren Zuchthaus.
Garow wurde freigeſprochen. Uebereinſtimmenden
Blätternachrichten aus Jamboli zufolge ſollen Dienstag
von dem dorilgen Pionierbataillon 30 Soldaten eines
Reſervejahrganges deſertiert ſein.

Marokko Ueber die Gefangennahme des
Kaids Maclean durch Raiſuli meldet die

„Agence Havas“ aus Tanger: Als Maclean mit
Geſchenken für Raiſuli aus Fez in Ellſar ankam,
habe dieſer fünfzehn Leute an den Ort der Zuſammen
kanft Ronina geſchickt, die Maclean geleiten ſollten.
Da Maclean davon in Kenntnis geſetzt worden war,
daß Raiſuli ſich weigere, die Briefe des Sultans in
Empfang zu nehmen, wenn nicht Maclean ſie per
ſönlich ohne Truppen aushändige, ſo hatte er
ſich mit nur vier Mann in das Lager Raiſulis
begeben Bei ſeiner Ankunft erklärte ihm Raiſuli,
er werde ihn gefangen halten, bis ſeine An
ſpruche befriedigt ſeien. Dieſe ſind: Wieder
aufbau ſeiner Bergfeſte Zinat, eine Entſchädigung in
Höhe von 100000 Duros, ſeine Ernennung zum
Gouverneur von Tanger und zum Polizeichef.
Raiſuli hatte ſchon am 5. März verſucht, ſich
Macleans bei ſeiner Abreiſe von Fez zu bemächügen.
Er war aber eine Stunde zu ſpät gekommen. Jn
der Unterredung, die Maclean mit Raiſuli hatte,
erklärte dieſer, ſeine Unterwerfung habe keinen Wert
ohne die ſeiner Getreuen. Es wurde Maclean ge
ſtattet, an ſeinen Diener zu ſchreiben und ſein Gepäck
kommen zu laſſen. Er wird mit Rückſicht behandelt.
Elkmes, wo ſich Maclean befindet, liegt drei Tage
märſche weit im wilden Gebirge. Maclean hat in
einem Briefe vom Montag, der Mittwoch in der
engliſchen Geſandtſchaft eingetroffen iſt, die Be
dingungen Raiſulis für Macleans Freigabe
mitgeteilt. Jn der Geſandtſchaft herrſchte große
Erregung. Mohammed el Torres und die
marokkaniſchen Würdenträger behaupten, England
habe, da Maclean bevollmächtigter Agent des Sultans
ſei, kein Recht zu einer Jntervention.

Auſtralien. Das auſtraliſche Bundesparla
ment iſt Mittwoch mit einer Rede des General
gouverneurs eröffnet worden, in der es heißt, das
Parlament werde die Vorſchläge zur Verbeſſerung
des Tarifweſens zu beraten haben, um den
heimiſchen IJnduſtrien eine geſunde und feſte Grund
lage unter gerechten Bedingungen zu geben. Ferner
kündigte der Generalgouverneur einen Geſetzentwurf
an, durch den die Förderung neuer Jnduſtrien durch
Zahlung von Prämien bezweckt wird.

Mittelamerika. Aus Guatemala treffen
Nachrichten ein, daß Präſident Cabrera dadurch
Aufſehen erregt habe, daß er 160 Perſonen habe
verhaften laſſen unter der Anklage, ſte ſeien
Mitſchuldige an dem jüngſt gegen ihn gerichteten
Morbverſuche. Unter den ſchon verhörten und
zum Tode verurteilten Verhafteten befinden ſich viele
bekannte Perſönlichkeiten. Das diplomatiſche Korps,
mit Ausnahme des amerikaniſchen Geſchäftsträgers,
hat einen Proteſt eingereicht, der keine Berückſtchtigung
fand. Der britiſche Geſandte iſt mit der Abfaſſung
einer Note betraut, welche die näheren Umſtände
ſchildert und welche an die Mächte geſandt werden ſoll.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 5. Juli. Der Sentorchef des Bank

hauſes H. F. Lehmann, Geh. Kommerzienrat
Lehmann, wurde von der philoſophiſchen Fakultät
der hieſtgen Univerſität für ſein oft bekundetes
Intereſſe an der Kunſt und Wiſſenſchaft zum Ehren
doktor ernannt. Geheimrat Lehmann hat unlängſt
durch eine Spende von 50 000 Mk. die Reſtaurierung
des alten Theaters zu Lauchſtädt ermöglicht.
Jm benachbarten Landsberg wurde geſtern im
Adalbert Andreeſchen Steinbruch durch ein nieder
gehendes Felsſtück der Rentner Schubert aus
Halle er ſchlagen. Schubert iſt der Schwager
Andrees und Mitinhaber des Steinbruchs. Er weilte
zufällig im Maſchinenraum, als ein etwa 7 bis 8
Zentner ſchwerer Felsblock das Dach durchſchlug, wo
bei der alte Herr ſeinen Tod fand.

4 Halle, 5. Juli. Der neue Leiter des
Oberbergamtes, Berghauptmann Scharf, hat
die Präſidialgeſchäfte nunmehr übernommen. Berg
hauptmann Scharf war bekanntlich bisher Vorſitzender
der königlichen Bergwerksdirektion Recklinghauſen. Er
iſt übrigens ein Kind unſerer Provinz, denn er
ſtammt aus Porbitz bei Dürrenberg, wo ſein Vater
ein Rittergut beſaß.

4 Erfurt, 4. Juli. Die hieſigen Stadtverord
neten beſchloſſen den Bau einer Kavallerie
kaſerne für 3 100000 Mk. und übertrugen die
Leitung des Baues der Firma Knoch u. Kallmeyer

in Halle. tEilenburg, 5. Juli. Jnfolge der ſtarken
Niederſchläge der letzten Tage iſt die Mulde in
wenigen Stunden um 2,55 Meter gewachſen.
Ein Austreten aus den Ufern ſteht zu befürchten.

Ballenſtedt, 5. Juli. Der Arbeiter Berg
wein wurde in einer Sandgrube verſchüttet.
Zwei weitere Arbeiter, die gleichfalls in dieſelbe Ge



fahr kamen, konnten ſich noch rechtzeitig retten. Als
erſterer aus den Sandmaſſen befreit worden war,
war er bereits erſtickt.

Ludwigſtadt, 4. Juli. Jn Klein Tettau iſt
die Arbeiterfamilie Otto Löffler nach dem Genuß von
Eierkuchen erkrankt. Zwei Kinder ſind
bereits geſtorben, die Mutter und ein anderes
Kind liegen totkrank darnieder. Der Vater und ein
älterer Sohn blieben verſchont, da ſie von dem
Kuchen nicht gegeſſen hatten.

t Apolda, 4. Juli. Nach einer Beſichtigung
des Schlachtfeldes in Vierzehnheiligen traf geſtern
vormittag der deutſche Kronprinz mit Gefolge
hier ein und ſetzte nach kurzem Aufenthalt die Reiſe
in der Richtung nach Eckartsberga fort.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 6 Juli 1907.

S Ferien. Der deutſche Soldat hat bekanntlich
einen Reſervekalender, ſobald er als „alter Mann“
in das zweite Jahr ſeiner Dienftzeit eintritt. Da
wird an jedem Tage ein Strich gemacht, und je
näher die Entlaſſung zur Reſerve kommt, um ſo
froher wird der Seufzer: „Gott ſei Dank, jetzt ſind
nur noch ſo und ſo viel Tage“. Und kommt er
nun ſelbſt ver letzte Strich, der letzte Tag, wo man
die Achſelklappen noch offen trägt, dann kennt vie
Freude keine Grenzen. Nicht als ob man nicht gern
Soldat geweſen wäre, oder als ob der Dienſt furcht
varem Sklavenleben gliche. O nein, derſelbe Mann,
der das Ende der Dienſtzeit ſo heiß herbeigeſehnt hat,
trägt mit Stolz den Reſerveſtock und die eigene Mütze
noch lange nachher, aber das Gefühl, ein freier
Menſch zu ſein, erlöſt von dem Zwange ſtrenger, nie
gelockerter Disziplin, und vor allem die vielleicht un
eingeſtandene Sehnſucht nach der Heimat, iſt doch
ſtärker als der Stolz, Soldat geweſen zu ſein.
Gerade ſo geht es dem Schüler auch. Das Wort
„Ferien“ umgibt für ihn ein unnennbarer Zauber.
Auch er zählt die Tage, bis die Glocke des Kaſtellans
zum letzten Male für lange Zeit das Ende der
Schulzeit verkündet, und auch er wirft mit einem
Seufzer der Erleichterung die Bücher in die Ecke, um
einmal vier oder ſechs Wochen lang gründlich aus
zuſchlafen, und von dem angeborenen Menſchenrechte
auf Faulheit einen faſt an Mißbrauch grenzenden
Gebrauch zu machen. Und die das tun, ſind nicht
immer arbeitsſcheue Burſchen, nein, gerade die fleißigſten,
die mit Anſpannung aller ihrer Kräfte ihre Pflicht
getan haben, fühlen am meiſten das Bedürfnis,
Körper und Geiſt auszuſpannen. Die Natur, auf
die im Schulunterricht nicht immer genügend Rückſicht
genommen wird, auch nicht immer werden kann,
fordert ihr Recht. Der Menſch, beſonders der jugend
liche, der der Natur noch näher ſteht, als der Er

wachſene, kann ſich auch durch Bücherweisheit allein
nicht befriedigt fühlen. Das friſche, wahre Leben,
wie er es wirken ſieht in Feld und Wald, auf den
Bergen und am Meere, das zieht ihn an. Er
fühlt unbewußt etwas von Fauſtens Sehnſucht nach
Erlöſung aus dem verfluchten dumpfen Mauerloch,
und Rouſſeaus Forderung „zurück zur Natur“ findet
bei ihm begeiſtertes Verſtändnis. Wer es kann,
benutzt deshalb die Ferien zu einer Spritzfahrt nach
Thüringen, dem Harz oder der ſächſiſchen Schweiz,
weſſen Eltern ein großes Portemonnaie haben, der
wird mitgenommen ins Seebad oder in die Schweiz.

Wer aber die Groſchen zählen muß, der entſchädigt
ſich durch fleißige Spaziergänge. Da erfriſcht ſich
der Geiſt und mit neuer Kraft und Luſt kehrt man
zu den Büchern zurück. Eine Torheit erſten Ranges,
die früher freilich allgemein war, iſt es deshalb, den
Schülern durch Ferienarbeiten die Freude zu verderben.

Soll ihnen denn die Schule mit Gewalt verekelt
werden „Ferien“ heißt „Feiertage“ und ein Gebot
lautet: Du ſollſt den Feiertag deiligen und nicht
arbeiten. Doch iſt glücklicherweiſe die neue Pädagogik
vernünftiger geworden, als die alte, und Ferienarbeiten
gibt es wohl nirgends mehr. Freilich wie nach
katholiſcher Lehre der Weg zum Himmel durch das
Fegefeurr führt, ſo iſt die Pforte zu den Ferien die
Zenſur. Wohl dem, der vurch Fleiß ſich eine gute
erworben hat. Jhm werden die Ferien reine Freude
ſpenden. Der Faulpelz jedoch muß nachholen, was
er verſäumt hat, und wenn der nun in den Privat
unterricht muß, während die anderen ſpazieren gehen,
dann ſchreibe er es ſich ſelbſt zu und beſſere ſich.
Allen aber wünſchen wir etwas, wozu freilich vor
der Hand wenig Ausſicht iſt: Gutes Wetter.

W Für Ferienreiſende. Jm Jntereſſe der
ſchnelleren Abfertigung bei dem zu erwartenvben ſtarken

Perſonenverkehr am Schulſchluß iſt es angebracht,
nochmals darauf aufmerkſam zu machen, daß Fahr
karten nach allen Richtungen ſchon am Tage vor
der Abreiſe gelöſt werden können, und daß auch
eine Vorabfertigung des Reiſegepäcks ſtattfinden kann.
Es liegt im eigenen Intereſſe des Reiſenden, von
dieſer Einrichtung Gebrauch zu machen. Von den
Gepäckftücken müſſen alte Beklebungen
entfernt werden, damit Verſchleppungen vermieden

werden. Weiter empfiehlt ſich, an den vielfach zur
Aufgabe gelangenden Bettfäcken uſw. Holz oder Papp
tafeln zur Anbringung der Beklebungen zu befeſtigen,
weil letztere erfahrungsgemäß an den Säcken nicht
haften. Die Angabe der vollſtändigen Adreſſe und
deren ſichere Befeſtigung auf den Gepäckſtücken iſt das
beſte Mittel, um Verſchleppungen zu vermeiden. Die
Reiſenden werden deshalb auf dieſe Sicherheitsmaß
regel beſonders aufmerkſam gemacht. Die Eiſenbahn
verwaltung kommt für Vetſchleppungen und Ver
zögerungen in der Beförderung, die durch alte Be
klebungen entſtehen, nicht auf.

Laut Bekanntmachung des hieſigen Königl. Land
rats im M. K. iſt im Monat Juni d. J. der Land
wirt Karl Tillo in Großgöhren zum Ortsrichter
dortiger Gemeinde und der Fleiſchermeiſter Paul
Hößler in Modelwitz zum Schöppen dortiger Ge
meinde gewahlt, beſtätigt und verpflichtet. Der Land
wirt Hermann Junge in Kleingräfendorf iſt zum
Schöppen dortiger Gemeinde und der Landwirt
Friebrich in Ellerbach zum Schöppen dortiger Ge
meinde wiedergewählt und beſtätigt worden.

St. Einen beſonders erfreulichen Anblick ge
währt jetzt der beim Portal der Domkirche an dem
alten Gemäuer ſich emporrankende Roſenſtock in
ſeinem friſchen Grün und herrlichſten Blütenſchmuck.
Er iſt bis zur Höhe des vom Portal herabſchauenden
Schutpatron St. Laurentius hinaufgewachſen und
läßt zu ſeiner Seite eine Fülle rotleuchtender Roſen
erblühen. Wer es noch nicht geſehen hat, verſäume
in vieſen Tagen den Weg zum Dom nicht, der ſchöne
Roſenzauber wird es ihm reichlich lohnen. Der auf
der anderen Seite des Dom Portals ſtehende Roſen-
ſtock iſt noch niedrig und hat bereits verblüt.
Hoffentlich wird er ſich mit der Zeit auch zur Höhe
ſeines Genoſſen emporranken, um dann den anderen
Schutzpatron St. Johannes den Täufer mit ſeiner
weißen Roſenblütenfülle zu umgeben.

O Am Mittwoch abend waren drei ältere Schüler
auf drei an ver Lauchſtädter Straße ſtehende Kirſch
baäume gellettert, um ſich wahrſcheinlich an den reifen
Kirſchen gütlich zu tun. Dabei wurden ſie jedoch
vurch Paſſanten geſtört und ſuchten nun ihr Heil in
der Flucht. Während es zwei von den Kirſchräubern
gelang, durch einen raſchen Sprung vom Baume
herab zu entkommen, war der dritte bei ſeinem Salto
in das eiſerne Gitter eines daſelbſt befindlichen Vor
gartens geraten und hatte ſich an den Dickbeinen
förmlich aufgeſpießt. Paſſanten befreiten ihn aus
der gefahrvollen Lage und benachrichtigten ſeine
Eltern, welche den ſtark wimmernden Knaben nach
ihrer Behauſung brachten. Jugendlicher Leichtftnn
hätte hier bald noch größeres Unglück im Gefolge
haben können hoffentlich ſind die Verletzungen nicht

gar zu ernſter NaturDie priv. Dom-Apotheke hier iſt in den
Beſitz des Apothekers Arthur Dioſegi übergegangen.

Tivoli- Theater. Die beiden Vorſtellungen
am Sonnabend und Sonntag finden in der „Kaiſer
Wilbelms-Halle“ ſtatt, da im Tivoli der Verein
ehemaliger 12. Huſaren Feſtlichkeiten abhält. Auf
das vaterländiſche Schauſpiel „Lenore, die Grabes
braut“, welches heute, Sonnabend, zu halben Preiſen
gegeben wird, machen wir ganz beſonders aufmerkſam;
die volkstümlichen Lieder und Geſänge ſind allen
Deutſchen bereits längſt in Fleiſch und Blut über
gegangen und werden von dem hier ſo beliebten Komiker
Herrn Karl Stark gewiß ſehr ſtimmungsvoll vor
getragen werden.

(Tivoli-Theater.) Das zweite Gaſtſpiel der
großherzoglich ſächſiſchen Hofſchauſpielerin
Markta Schiffel aus Weimar zeigte, daß die Künſtlerin
durch ihre Kameltendame die Herzen der Merſeburger Kunſt
freunde im Sturm erobert hat. Gleich beim erſten Auftreten
am Donnerstag abend wurde der Gaſt lebhaft begrüßt und
mit Blumenſpenden erfreut, auch mehrfach bet offner Szene
durch Beifall ausgezeichnet und nach den Aktſchlüſſen hervor
gerufen. Daß die Künſtlerin zum Schluß nicht noch öfters
herausgeklatſcht wurde, lag offenbar an einem Umſtand, der
ihr ſelbſt wie Herrn Direktor Muſäus nur angenehm
ſein kann, nämlich an dem überaus ſtarken Beſuch des Hauſes.
Bei der großen Menſchenmenge entſtand nach Schluß des
Stückes ein Gedränge ſo daß viele, die ſich gern nochmals
für den Kunſtgenuß bedankt hätten, vom Strome mit fortge
riſſen, aus dem Saal kamen, ſie wußten ſelber nicht wie.
Hatte uns die Künſtlerin als Kameltendame entzückt und er
ſchüttert, ſo bezauberte und erfreute ſie uns als Donna
Dianga. Das graziöſe Luſtſpiel des Spaniers Moreto mit
ſeiner geiſtreichen, fein pointierten Sprache, die in der meiſter
haften Schreyvogelſchen Ueberſetzung unſerm deutſchen Empfinden

ſo nahe gebracht iſt, daß man mit gutem Recht von Nach
dichtung reden kann, ſtellt hohe Anforderungen an die Dar
ſteller. Die Hofſchauſpielerin Marta Schiffel löſte ihre
Aufgabe im höchſten Sinne des Wortes und ſtattete ihr
Spiel, das den ſeinſten Nuancen und zierlichſten Kapricen
und Kapriolen des ſpaniſchen Dichters mit geradezu
bewunderungswürdiger Kongenlalttät folgte, mit einem Reich
tum an Geiſt und Leben aus, daß man völlig im Banne ihrer
Kunſt war. Und dann welch ein Genuß die Künſtlerin
Verſe ſprechen zu hören Daneben hatten freilich die Mitglieder
unſerer Theatergeſellſchaft keinen leichten Stand. Aber ſie alle
waren eifrig bemüht, den hohen Anforderungen des Abends
gerecht zu werden. Namentlich verdient Herr Neſtram als
Perin uneingeſchränktes Lob, und auch Herr Anſchütz als
Don Ceſar wußte ſich meiſt gut zu behaupten. Die drei
großen Rollen der Donna Diana gehören mit zu den
ſchwierigſten Aufgaben, die es für Schauſpieler überhaupt gibt.
Wenn man dies bedenkt und dazu die überaus glänzende
Vertretung der Hauptrolle durch unſeren berühmten Gaſt aus

Weimar berückſichtigt, ſo muß man die Leiſtungen der beiden
genannten Herren als durchaus achtenswert anerkennen. Aber
auch die andern Spieler hielten ſich auf ſolcher Höhe, daß man
einen ungetrübten Genuß haben konnte. Herr Vogel gab
den Don Luis mit Feuer und edlem Anſtand, Herr Zeidler
vertrat den Grafen Diegs mit ſpaniſcher Grandezza, und
Herr Gehring verkörperte den Don Gaſton mit Geſchick
und Laune. Die Damen Frau Gehring und Frl. Thiel
hatten viel Sorgfalt auf ihre Toilette verwendet, ſo daß ſie
neben der fürſtlichen Prachtentfaltung der Frau Marta
Schiffel in Ehren beſtehen konnten, auch ſtellten ſie ihre
Rollen ſicher und geſchickt dar. Fräulein Tilli Muſäus
war eine ganz reizende Floretta. r.

HRus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

Kößzſchen, 4. Juli. Starke Ueber
ſchwemmungen brachten die letzten Regentage den
hier im Geiſeltale liegenden Wieſen auch der am
Exerzierplatze entlang führende Merſeburger Promenaden

weg iſt unpaſſterbar, da er unter Waſſer ſteht. Viel
Arbeit und Verluſt entſteht noch einigen Eigentümern,
die jetzt das bereits in Haufen liegende Heu mittels
Tragbahren aus dem Waſſer befördern und an den
hohen Uferrändern wieder trocknen müſſen. Nach
Anſicht der geſchädigten Kreiſe mußte jedoch die
Ueberſchwemmung eintreten, da die Wieſen bereits
ſeit Jahren nicht trocken geworden ſind. Auch
konnten die Beſitzer der an ſte ergangenen Aufforderung

zur Reinigung der Abzugsgräben der Wieſen aus
dieſem Grunde nicht nachkommen. Viel Schuld an
dieſem Uebelſtande wird dem zu hoch im Waſſerſtande
gehaltenen Gotthardtsteiche beigemeſſen, der einen
ſchnellen Abfluß ſtauend hemmt, ebenſo iſt der ſtark
verſchlämmte, teilweiſe trocken gelegte große Hinter
teich mit ſeinem ſehr ſchmalen Geiſelbette dem Abfluß
ungewöhnlicher Waſſermengen hinderlich. Weiter darf
nicht vergeſſen werden, daß jetzt das ſehr reichliche
Schachtwaſſer der Grube Großkayna mit in Betracht
kommt. Die Geſchädigten hoffen, da die Ver
handlungen der Behörden mit den Gewerkſchaften
noch ſchweben, auf eine recht baldige Abänderung
dieſes ſie ſtark ſchädigenden Uebelſtandes.

Mücheln, 5. Juli. Geſtern nachmittag wurde
der Geſchirrführer Hermann Tuſchner von ſeinem
aigenen Geſchirr überfahren und lebensgefähr
lich verletzt, ſo daß an ſeinem Aufkommen ge
zweifelt wird. T. iſt Geſchirrführer auf dem Ritter
gut Zöbigker bei Mücheln und war damit beſchäftigt,
ſeinen mit Steinen beladenen Wagen von Schleberode
nach Zöbigker zu bringen. Der Verunglückte iſt ver
heiratet und Vater mehrerer Kinder.

s Roßleben, 4. Juli. Der heutige Tag wird
für jeden Angehörigen unſerer Kloſterſchule ein un
vergeßlicher ſein. Schon gegen Mittag verbreitete ſich

wie ein Lauffeuer das Gerücht, der deutſche Kron
prinz ſei in der Nähe und werde, über Memleben
und Wendelſtein kommend, in kurzer Zeit in Roßleben
eintreffen. Jn der Tat erſchien dec hohe Herr mit
ſeiner Begleitung gegen 2 Uhr in unſerem Dorfe.
Nachdem er einen Jmbiß im „Thüringer Hof“ ein
genommen hatte, begab er ſich zu Pferde mit den
übrigen Herren, die z. T. ehemalige Schüler ver Kloſter
ſchule waren, in das Kloſter. Hier begrüßte ihn
zunächſt am Oſtflügel der Rektor ver Anſtalt, am
Hauptflügel empfingen ihn vie Schüler, die ſchnell
noch hatten Aufſtellung nehmen können, mit einem
dreimaligen donnernden Hoch. Nunmehr ließ ſich
Se. Kaiſerliche Hoheit mehrere Schüler vorſtellen und
ſprach mit ihnen in leutſcligſter Weiſe, erkundigte ſich
dann beim Rektor nach der Geſchichte der Anfſtalt,
dem Alter des Gebäudes, ſowie nach der Anzahl der
Schüler und gab ſeiner Freude über die ſchöne Um
gebung der Kloſterſchule Ausdruck. Als ihn dann der
Rektor bat, das Jnnere des Kloſters zeigen zu dürfen,
lehnte er dies freundlich ab mit den Worten, ſeine
Zeit ſei infolge des Dienſtes nur ſehr kurz bemeſſen;
wie einer der Herren des Generalſtabes ſich äußerte,
war Se. Kaiſerliche Hoheit nicht als Kronprinz des
Deutſchen Reiches, ſondern als Königlich Preußiſcher
Hauptmann unterwegs. Als ſich der hohe Herr an
ſchickte, die Anſtalt wieder zu verlaſſen, ertönte wieder
ein brauſendes Hurra, das nicht eher verſtummte, als
bis er das Weichbild des Kloſters verlaſſen hatte.

z. Döllnitz, 4. Juli Infolge der in den letzten
Tagen reichlich niedergegangenen Waſſermaſſen iſt der
Wäſſerſtand der Elſter gewachſen und hat
die angrenzenden Wieſen, auf denen noch ein großer
Teil Heu liegt, teilweis unter Waſſer geſetzt. Die
Heuernte, die anfangs zu den ſchönſten Hoffaungen
berechtigte, iſt dadurch ſehr beeinträchtigt worden, ſo
daß einige der Beſitzer einen nicht geringen Schaden
davontragen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Eines ſchamloſen Rechtsbruches machte ſich am

5. Juli 1837, alſo vor 70 Jahren, Ernſt Auguſt von
Hannover, der Oheim der Königin Viktoria von England und
Nachfolger Wilhelm IV. von England und Hannover in
letzterem Lande ſchuldig. Er hob das Staatsgrundgeſetz von
1833, „weil es eine weſentliche Verletzung der Regierungs
rechte enthalte“, auf und ſtellte die altſtändige Verfaſſung von
1819 wieder her. Der neue König war ein ſtarrköpfiger
Tory und ſelbſt bei dieſer Partei nicht wohl angeſehen, weil



er mehr Autokrat als Ariſtokrat war; ein boshaftes Witzwort
ſchrieb ihm alle Laſter zu mit Ausnahme des Selbſtmordes.
Er hatte gleich erklärt, daß er die Verfaſſung nicht brauche.
Jmmerhin war es eine ſehr zahme Oppoſition, die ſich gegen
den Rechtsbruch erhob

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 6. Juli: Ziitweiſe

heiteres, vielfach wolkiges, ziemlich warmes Wetter
mit Gewittern und Regenfällen 7. Juli: Wech
ſelnd bewölktes, zeitweiſe beiteres Wetter mit Regen
ſchauern und vielfach Gewittern. Abkühlung.

h

Gerichtsver handlungen
Naumburg, 4. Juli. (Strafkammer.) DerLandwirt Artur Hündorf aus Crumpa bei Mücheln hatte

bei einer Treibjagd einen Treiber verſehentlich durch einen
Schrotſchuß verletzt und war deshalb zu 50 Mark Strafe
verurteilt worden, was heute beſtätigt wurde. Der Schweizer
Louis Dietrich aus Großgörſchen war wegen Miß
handlung vom Schöffengericht Lützen mit drei Wochen Gefängnis
beſtraft worden. Er behält dieſe Straſe unverkürzt. Der
Steinſetzer Hermann Trömel aus Querfurt hat die dortige
Krankenkaſſe dadurch geſchädigt, daß er Unterſtützungen bezog
und trotzdem ruhig weiter arbeitete. Dieſer Betrug brachte
ihm ſechs Wochen Gefängnis ein, welche Strafe er unverkürzt
behält. Der Schweizer Ernſt Sabelgunſt aus Frey
burg war wegen Beleidigung und Bedrohung eines Lehrers
mit zwei Wochen Gefängnis belegt worden. Das Urteil
wurde beſtätigt.

Ein Piſtolenduell. Aus Halle wird berichtet:
Der Rechtskandidat Albert aus Gretiz, welcher in einem
Piſtolenduell in der Dölauer Heide dem Steuerſekretär
Jakob s die Leber durchſchoß, wurde Donnerstag von der
Strafkammer des hieſigen Landgerichts zu 5 Monaten
Feſtungshaft verurteilt. Jakobs, der Reſerveoffizier iſt,
hat vom Kriegsgericht 3 Monate Feſtungshaft erhalten. Die
Urſache des Duells war ein Streit in einem Café morgens
um 5 Uhr, wobei beide Parteien ſtark angetrunken
waren. Albert iſt zuerſt von Jakobs beleidigt worden, dann
will Albert Jakobs eine Ohrfeige gegeben haben, ſo daß dieſer
hinſtürzte. Da Jakobs ſpäter der Meinung war, daß er Albert
geohrfeigt habe, erhielt er von dieſem nochmals einen Backen
ſtreich. Jakobs iſt trotz der ſchweren Verletzung wieder voll
ſtändig hergeſtellt.

Weimar, 5. Jult. Der Rittergutsbeſitzer Braun e
in Holzdorf iſt von der Strafkammer des hieſigen Landgerichts
nach zweitägiger Verhandlung wegen des bekannten Auto
mobilunglücks am 15. April, bei dem der hieſige Kunſtmaler

Schultze überfahren und ſofort getötet wurde, zu
drei Manaten Gefängnis und Tragung ſämtlicher
Koſten verurteilt worden. Die Verhandlung wurde nachts 1
Uhr zu Ende geführt.

Leipzig, 4. Juli. Das Reichs gericht verwarf
die Reviſion des Schuhmachers Karl Naumann, der am
7. Mai dieſes Jahres vom hieſigen Schwurgerichte wegen
Ermordung und Beraubung der Markthelfersehefrau
Roßberg zum Tode verurteilt worden war.

Schwerin, 5. Jult. Jm Unterſchlagungs-
prozeß der Jrrenanſtalt Sachſerberg wurde geſtern das
Urteil gefällt. Der Hauptſchuldige Schulz erhielt vier Jahre
Zuchthaus, 3000 Mk. Geldſtrafe und fünf Jahre Ehrverluſt,
Will ein Jahr und ſechs Monate Gefängnis, der Angeklagte
Berwald 500 Mark Geldſtrafe, der Angeklagte Wilck zwei
Jahre und ſechs Monate Gefängnis und 2000 Mk. Geldſtrafe
ſowie drei Jahre Ehrverluſt, Müller und Hinzpeter ſechs
Monate Geſängnis, die Asgeklagte Scharffenberg acht
Monate Geſängnis und 300 Mk. Geldſtrafe und der Angeklagte
Bach 1700 Mk. Geldſtrafe. Außerdem haben die Verurteilten
die nicht unbedeutenden Koſten zu tragen.

Ueber einen neuen Beleidigungsprozeß an
läßlich einer Veröffentlichung von angeblich barbariſchen
Vorgängen in Afrika wird dem „Berliner L.-A.“ aus
Mannheim folgendes berichtet: Vor dem hieſigen Schwur
gericht begann am 3. Juli der Prozeß gegen den Redakteur
der „Volksſtimme“, Oskar Geck, wegen Beleidigung
der Schutztruppe in Südweſtafrika. Das Blatt
brachte in ſeiner Nummer vom 20. Januar dieſes Jahres
ein Bild, auf welchem zu ſehen war, wie ſechs Neger an einem
Baume angekoüpft hingen. Dazu war ein Artikel gegeben
„Wie unſere nationale Ehre in Afrika gewahrt wird.“ Die
ſechs Neger ſollen in Ermangelung eines Galgens an einem
Baume aufgehängt worden ſein. Sie ſtanden im Verdacht,
zwei Mädchen ermordet zu haben. Als ſie verhaftet wurden,
eutflohen ſie und ſchoſſen auf die deutſchen Truppen.
Wegen dieſer Straftaten wurden ſie zum Tode verurteilt.
Vizefeldwebel Straube ſteht in dem Verdacht, die Szene phots
graphiert zu haben: er verſandte zwei ſolcher Bilder. Eins
gelangte auf Umwegen in den Beſitz des Angeklagten. Er
ließ ein Klichee anfertigen und veröffentlichte das Bild in der noch den zur Hilfe kommenden Arbeiter Groß unmit

„Volksſtimme.“ 20 Zeugen waren geladen und die Ver
handlungen nahmen den ganzen Tag in Anſpruch, Schließlich
verurteilte das Schwurgericht den Redakteur Oskar Geck
von der ſozialdemokratiſchen Mannheimer „Volksſtimme“ wegen
Beleidigung der deutſchen Schutztruppe zu einem Monat
Gefängnis.

Vermischtes.
(GGroßer Mühlenbrand.) Durch Großfeuer wurde

Donnerstag morgen gegen 6 Uhr die große Hollenſtedter
Getreidemahlmühle bei Ein beck eingeäſchert. Etwa 25000
Sack Mehl nebſt Getreidevorräten ſind mitverbrannt, ſämtliche
Maſchinenanlagen ſind zerſtört.

(Drei Kinder verbrannt.) Jn Paſſenheim
brannten ſechs Scheunen nieder. In einer verſchloſſenen
Scheune befanden ſich drei Kinder im Alter von 4 und 5
Jahren, die in den Flammen umkamen. Sie hatten eine
kleine Maueröffnung benutzt, um in die Scheune zu gelangen.
Hier entzündeten ſie das Stroh, haben aber, als das Feuer
größeren Umfang nahm, die ins Freie führende Oeffnung nicht
wieder gefunden.

(Mitetnem Straßenbahnwagen zuſamm men
geſtoßen) iſt das Automobtil des Fabrikbeſitzers Koch in
Linden a. d. R. Koch und der Chauffeur wurden ſchwer,
Frau Koch und eine andere Dame leicht verletzt.

(Eine Rehſeuche) richtet in Oberbaden großen
Wildſchaden an. Allein im Bezirke des Forſtamts Lörrach, der
430 Hektar groß iſt, wurden innerhalb des letzten Jahres
300 tote Rehe aufgefunden

(Viel Schnee) iſt in den leßten Tagen im Schwarz-
wald gefallen, beſonders ſtark am Feldberg. Jn den „Zaſtler
Löchern“ liegt der Altſchnee noch bis vier Meter hoch und
wird wohl teilweiſe überſommern, was ſeit Menſchengedenken
nicht vorgekommen iſt. Schneefall wird auch vom
höchſten Punkt der Rheinprovinz, dem Erbeskopf, in der
Nähe von Trier, gemeldet.

Schwere Exploſion.) Ein Wenghaus einer
Karbonitfabrik in Schlebuſch flog Mittwoch nachmittag in
die Luft. Eine Anzahl Arbeiter wurden verketzt, dret derſelben
ſehr ſchwer. Nach einer ſpäteren Meldung aus Köly wurden
bet der Exploſion in Schleboſch vier Mann getötet. Der
aus gebrochene Brand wurde von der eigenen Feuerwehr gelöſcht.

(Launen des Blitzes.) Jn dem Orte Peßnan bei
Marienbad ſchlug der Blitz in das Haus des Schmiedemeiſters
Joſef Lang, als die Familie gerade beim Abendeſſen ſaß. Der
Blitz zertrümmerte die Tiſchplatte, riß den Fußboden auf,
ſpaltete den einzigen unbeſetzten Seſſel, der neben dem Tiſche
ſtand, und nahm dann ſeinen Weg durch die Wand in den
Stall, wo er einen Ochſen tötete. Von den Familienmitgliedern
blieben alle unverſehrt.

(Die Genickſtarre.) Eine Genickſtarre- Epidemie iſt,
der „Dortmunder Zeitung“ zufolge, in Gelſenkirchen aus
gebrochen. Jn den letzten drei Tagen wurden 25 Perſonen
in das Krankenhaus eingeliefert. Die Kinder ſämtlicher Schulen
werden unterſucht werden. Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen.

(Wegen dringenden Verdachts der Depot
unterſchlagung) in Höhe von 490 000 Mk. iſt in An
klam der Bankier Knorr auf Antrag der Staatsanwaltſchaft
verhaftet worden.

(Starker Schneefall) herrſcht in St. Moritz Dorf
(Graubünden) ſeit Dienstag. Auch im Tale liegt eine dichte
Schneedecke.

(Eingeſtürzt) iſt in Cincinnati ein vierſtöckiges
Wohnhaus, während zahlreiche Arbeiter an einem Nebenbau
beſchäftigt waren. Es heißt, daß zwölf Arbeiter umge

kommen ſeien. e e(Jm Schlaf von einem Automobil über
fahren.) Eine etwas unſichere Schlafſtelle ſuchte ſich kürzlich
der Bierfahrer Baudiſch in Berlin aus. Er hatte eine kleine
Bierreiſe unternommen und war ſchließlich angetrunken am

Kurfürſtendamm angelangt. Hier wurde er plötzlich müde
und legte ſich kurzerhand mitten auf dem Fahrdamm
zum Schlafen nieder. Als er kaum eingeſchlafen war,
nahte das Droſchkenautomobil Nr. 8885, und der
Chauffeur vermochte nicht mehr um den Schlafenden herum
zufahren. Die Räder des Kraftwagens gingen dem B. über
die Arme hinweg. Schwerletzt wurde er in das Kranken
haus eingeliefert.

(Ueber ein ſchweres Schiffsunglück) wird aus
Hamburg gedrahtet: Der Schnelldampfer „Sao Bento“,
der vom Dampfer „Cordobo“ der Hamburg Südamerika
niſchen Schiffahrtslinie nach Südamerika geſchleppt werden
ſolte, iſt im Golf von Biscaya geſunken. Der Kapitän
und ſechs Mann ertranken.

(Menſchliche Beſtien.) Jn Frankfurt a. M.
gerieten die Mitglieder der Familie Münzel in Streit. Der
Sohn ergriff ein Holzbeil, ſchlug es dem Vater auf
den Kopf und ſchlitzte ihm dann mit einem Taſchenmeſſer
den Mund bis zu den Ohren auf. Die Mutter
unterſtüzte bei dieſen Mißhandlungen den Sohn, der dann

telbar
S

veben der Schlagader in den Hals ſtach. Der Vater und
Groß wurden blutüberſtrömt in das Krankenhaus gebracht.
Der Vater iſt bis zur Unkenntlichkeit entſtellt und liegt im
Sterben. Die Menge wollte den entmenſchten Sohn lynchen.
Sohn und Mutter ſind verhaftet worden.

Eine Stiftung von 300000 Marh) hat Frau
Geheimrat Krupp in Eſſen gewacht, aus deren Zinſen er
holungsbedürftige Arbeterfrauen und Kinder der Kruppſchen
Werke verpflegt werden ſollen.

(Zwei ent ſetzliche Bauunfälle) haben ſich in
Kaſſel ereignet. Ein Dachdecker ſtürzte vom Dache eines
Hauſes in der unteren Marktgaſſe herab auf ein eiſernes Gitter
und wurde förmlich aufgeſpteßt. Obwohl ihm die Spitze einer
Eiſenſtange durch den Unterleib gedrungen iſt, hofft man ihn
am Leben zu erhalten. Jn der Bismarckſtraße wurde ein
14 jähriger Maurerlehrling im Keller durch abbröckelndes
Mauerwerk verſchüttet und ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem
Transport zum Krankenhauſe verſtarb.

(Mord auf der Landſtraße.) Jn der Lothringer
Gemeinde Oettingen bet Diedenhofen iſt der Bergmann
Renair mit einer klaffenden Kopfwunde tot unter einer Brücke
aufgefunden worden. Zwei Bergleute wurden verhaftet.

(Vom Schnellzug zermalmt.) Der Schnellzug
Kaſſel--Köln zermalmte bei Marburg einen Landwirt, der auf
d Bahngleis ſaß und ſeine Senſe auf einer Schiene dünn

opfte.

Weueste Nachrichten.
M.-Gladbach, 5. Juli. Reichskanzler Fürſt

Bülow erwiderte auf eine Zuſchrift des Vereins des
Geſami verbandes der evangeliſchen Arbeitervereine
Deutſchlands anläßlich des Rücktritts des Grafen
Poſavowsky, in ver Sozialpolitik ſolle nicht
geraſtet, ſondern auf den alten bewährten Bahnen
weitergearbeitet we den.

Rom, 5. Jul. Jn ver geſtrigen Kammer
ſitzung waren Saal und Tribünen gedrängt voll.
Man bemerkte auf den Tribünen viele Garibaldianer
in roten Hemden. Gleich nach Eröffnung der
Sitzung hielt Präſident Marcora eine Ge
dächtnisrebe auf Garibaldi. Die ganze
Verſammlung hörte die Rede ſtehend an. Der
Präſtdent weiſt beſonders auf die Vaterlandsliebe und
die Menſchenfreundlichkeit Garibaldis hin. Die Rede
wurde oft von Beifall unterbiochen und am Schluß
mit Hochrufen auf Garibaldi aufgenommen. Der
Miniſterpräſtbent Giolitti danfte Marcora für die
glänzende Verherrlichung Garibaldis und erſuchte die
Kammer, eine Dankbarkeitskundgebung für Garibalvi
zu veranſtalten indem ſie ſogleich einen Geſetzentwurf
zugunſten der Veteranen der nationalen Kriege ge
nehmigen möge. Man ſchritt zur Abſtimmung über
den Entwurf der mit 259 gegen 6 Stimmen an
genommen wurde. Der Präſident ſchlug vor, die
Sitzung zu Ehren Garidaldis auf zuheben Der
Vorſchlag wurde angenommen und die Sitzung unter
Hurrarufen für Garibaldi geſchloſſen.

Rom, 5. Juli. Als während ver Garibaldi
feier der Feſtzug vor der öſterreichiſchen Botſchaft
vorbeikam, fiel es auf, daß der Balkon keinen Fahnen
ſchmuck zeigte. Aus der Menge wurden Rufe:
Nieder Oeſterreich! Hoch Triente und
Drieſt! laut. Anarchiſten verſuchten umſonſt, durch
Schmährufe, Pfiffe und Verhöhnung der Truppen
Unordnung hervorzurufen. Der Hof der öſterreichiſchen
Botſchaft iſt von Artillerie beſetzt. Der Botſchafter
weilt zurzeit nicht in Rom.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 5 Juli. We en, 4000 a Juli 205,50,

Sept. 209,50, Dez. Mk. Rogtzgen 10060 kg Juli
205,00, Sept. 180,50, Dez Mt. Hafer 1900 kg
Juli 190,50, Sept. 162,650 e Mais 10900 kg Juli
144,C0, Sept. Mk. Rüvsül i00 Ke Sept 6880.
Dez. 68,40 Mk. Kartoffelmehl: 18,25—18,75

Bei freundlichem Wetter eröffneten Weizen, Roggen und
Hafer hier mait. Die weitere Schmälerung der Weizenvorräte
Argentintens auf 25000 Ors. befeſtigte jedoch die Stimmung
merklich, namentlich für Weizen, der den geſtrigen Preisſtand
entſchieden überholt. Rüböl war wenig beachtet und im

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

z Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 7. Juli

(VI. n. Trinitatis) predigen
Geſammelt wird eine Kolleke für das

Magdalenen Aſyl Zoar in Wolmirſtedt.
Dom. Vorm. 8 Uhr Diakonus Wuttke.
Vorm. /210 Uhr Superintendent Bithorn
Während der Ferien findet im Dom kein

Kindergottesdienſt ſtatt.
Stadt. Vorm. 1/28 Uhr Paſtor Werther.

Vorm. 10 Uhr: Diak. Schollmeyer. e
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Prediger Perſch

mann.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Anmeldung.
Katholiſche Kirche.

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
2/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Bolksdibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11-—-12 Uhr vorm.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Abends /28 Uhr JungfrauenVerein, t

Seffnerſtr. 6.

Mit rauher Hand hat

gérissen.
sitzender unseres Vereins
müdlichem Eifer und in aufopfernder Weise seine ganze Kraft,
seine reichen praktischen Erfahrungen in den Dienst unserer
Sache gestellt und sich dadurch unschätzbare Verdienste erworben.

Sein Andenken in dankbarer Pr-innerung halten.

Landwirtschaftlicher Konsum- Verein

für den Gutsbesitzer und Tierarzt

Herrn Hermann förster
in CGreypau.

Der Entschlafene hat als NMitbegründer
seit Bestehen

werden Wir ständig

D. G. mit beschränkter Haftpflicht
Mersehnvg.

der unerbittliche Tod am 2.
Bad Ems unsern hochverebrten Vorsitzenden aus unserer Mitte

und Vor-
desselben mit

früh 8 Uhr: Sup.
Jn Oberbeung vorm. 10 Uhr: Derſ.
In Reipiſch früh 7 Uhr Paſtor Schumann.

Gottesdienfte im Kirchſpiel Frankleben
Jn Frankleben vorm. 92 Uhr: Paſtor

Bürger.
Nachmittag 11/2 Uhr: Betſtunde. Derſ.

Jn Naundorf vorm 8 Uhr Paſtor Duval.
Jn Benundorf vorm. 10 Uhr Paſtor Duval.
Jn Neumark vorm. 10 Uhr: Paſtor

Ronnicke.
Jn Geißelröhlitz 12/2 Uhr: Betſtunde. Derſ.
Jn Lützkendorf vorm. 28 Uhr Beichte.

8 Vormittag 8 Uhr Gottesdienſt und Abend
h mahl. Paſtor Walter.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.
Jn Crumpa vorm. 10 Uhr Paſtor Walter.
Nachmittags 11/2 Uhr Betſtunde. Derſ.
Jn Zöbigker früh 8 Uhr.
Jn WMörkerling früh 10 Uhr.
Nachm. 1 Uhr Betſtunde.
Jn Zorban vorm. 8 Uhr: Paſtor Kuliſch.
In Stöbnttz vorm. 10 Uhr: Paſtor Kultſch.

Gottesdienſte im Kirchſtiel Spergau
Jn Spergau vorm. 8 Uhr:
Jn Kirchfährendorf vorm. 10 Uhr.

Juli in

uher-



Standesamts Nachrichten
für den Monat Juni 1907.

Frankleben:
Eheſchließungen: der Landbrkefträger

Albert Mandler Kötzſchen und Thereſe Schunke,
Atzendorf der Karuſſellbeſitzer Waldemar Ebert,
Stößen, und Jda Steinfelder, Benndorf; der
Schuhmacher Hago Schmeißer Weißenfels, und
Jda Otto, Runſtedt; der Bäckermeiſter Max
Wagner und Jda Warnicke, Kötzſchen; der
Helzer Nikoleizig, Holzweißtg, und Bertha
Gräßner, Reipiſch; der Dreher H. Mittag
Kötzſchen, und H. Jänicke, Atzendorf.

Geburten: 1 unehel. T., Atzendorf;
1 unehel. S., Atzendorf; dem Landwirt Köhler
1 S, Körbisdorf dem Fleiſchermeiſter Helbig
1 T. Körbisdorf; dem Landwirt Finkgräfe
1 T., Atzendorf; dem Maurer Otto 1 T.,
Runſtedt; 1 unehel. T, Zſcherben; dem
Zimmermann Schaffernicht 1 S Kötzſchen;
I unehel. S, Gutsbezirk Naundorf.

Geſtorben: der S. des Pferdeknechts
Paech, 1 J., Gutsbezirk Naundorf die tot
geborene T. des Gutsbeſitzers Günther,
Kötzſchen; die T. des Schuhaiachers Hauch,
3 M., Blöſien; der Sie demeiſter a. D. Wacker
nagel, 76 J., Naundorf.

Crumpa.
Eheſchließungen: der Fabrikarbeiter

Guſtav Heinze, Karsdorf, mit Minna Munckelt,
Erumpa; der Gutsbeſitzer Otto Reinhold Hün-
dorf, Lützkendorf, mit Anna Wenzel, Kämmeritz.

Geburten: dem Landwirt Sommerwerk
1 T., Crumpa; dem Schuhmacher Klein
ſchmidt 1 S. und 1 T., Crumpa; dem
Geſchirrführer Veit 1 S., Wernsdorf; dem
Steiger Saratzkt 1 T., Kämnieritz; dem
Grubenarbeiter Vlol 1 S., Lützkendorf.

Geſtorben: des Bahnarbeiters Vetterlau
T., 3 M., Crumpa; des Schuhmachers Klein
ſchmidt S. u. T., 4 u. 2 Tage, Crumpa, der
Dachdecker Hammer, 19 J., Nebra; Watter
Emil Otto Kramer, 1 J., Kämmexitz; Emil
Richard Prell, 12 W., Crumpa; Anna Martha
Keck in Geiße rölitz, 6 J. des Maurers Kuckuck

S., 3 M Zütz chdorf
n

Verpachtung.
Die diesjährige Nutzung der Apfel-

Birnen und Pflaumenbäume auf
Werder ſoll
Mittwoch den 24. Juli cr.,

nachmittags 2 Uhr,
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauſt werden.

Die Verpachtungsbedingungen werden im
Termine bekanut gemacht.

Sammelplatz vor dem Gutshof.
Die Gutsverwaltung.
Pflaumen-

Verpachtung.
Der PflaumenAnhang der Gemeinde

Lennewitz ſoll
Dienstag den 9. Juli, nachm. 4 Uhr,

im Gaſthofe zu Lennewitz an den Meiſt
bietenden bei ſofortiger Bezahlung verpachtet
werden. Bedingungen vordem Termin.

Der Gemeindevorſteher.

Pferde Auktion.
Sonnabend den 6. d. M., vormittags

H9 Uhr werde ich im Gaſtof „zur grünen
Linde', für Rechnung wen es angeht,

zwei leichte Arbeitspferde
(Oſtpreuß en) meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Merſeburg, den 4. Jult 1907.
PFried. M. Kunth.

en Eine Wohnung mit allem Zubehör an ein
Paar einzelne Leute zu vermieten

Unteraltenburg 214
Eine Stube zu vermteten

Hälterſtraße 19.
Parterre. Stube an einzelne Perſon iſt

1. Oktober beziehbar Anteraltenburg 62.
Gotthardtsſtr. 28 iſt eine Hofwohnung

an ruhige Leute zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen. Näheres daſelbſt im Laden.

Wohnung, 2. Etage, beſtehend aus 2 Stuben,
3 Kamme n, Küche und Zubehör, iſt zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen.

A. Speiser, Breiteſtraße 7.
Stube Kammer, Küche iſt zu vermteten und

15. Jnli zu beziehen Gotthardtsſtr. 21.

Gin Laden mit Wohnung et un
mieten und

1. Oktober zu beziehen Gotthardtsſtr. 18.
Kleines Logts, beſtehend aus Stube und

Kammer, an einzelne Leute per 1. Oktober zu
vermieten. Näheres Roßmarkt 6.

Kleine Wohnung, Stube Kammer, Küche
und Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober zu

beziehen Neumarkt 45.
5 Stuben, 3 Kammern,Wohnung Küche und Zubehör, iſt zum

1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen
Oberaltenburg 24, 2 Tr.

im Preiſe von 120 -150 Mk.

Vom 1. Juli

um 25 Prozem

Bekanntmachung.
Erhöhung der ärztlichen Honorare

Merſeburg, den 1. Juli 1907.
der Verein der Kerzte im Kreise

Merseburg.

er. an tritt eine

t ein.

Vo

r

großer Transport

Kühe und Färſen,
neumiſchende Kühe mit den

Färſen und Bullen
ſehr preiswert bei mir zum Verkauf.

L. Rürnberger.

n heute ab ſteht wieder ein ſehr

erſtklaſſiger junger hoch
tragender

Kälbhern ſowie jährige

Wohnung.
Die 1. Etage a. d. weißen Mauer 23

iſt ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres bei
Ev. Peege, im Laden Nr. 23.

Wohnung, I Slube, edent. 2 Stuben,
Kammer, Küche nebſt Zubehör, zum 1. Okt.
zu vermieten Amtshüuſer S.

Kleine Wohnung, paſſend für einzelne Leute,
per ſofort oder ſpäter zu vermteten

J. Brauer, Sand 1.
Die Parterre- Wohnung

im Hauſe Weißenfelſerſtraße 5 iſt zu vermieten
und 1. Oktober d. J. zu beziehen. Näheres

Markt 31, im Kontor.
Wohnung Eiſenbahnſtraße 2, 6 Zimmer

mit ſämtlichem Zubehör c. elektr. Licht und

vermieten.

Klingelanlage, Gasleitung, Badeeinrichtung und Dom Laden mit Wohnung
Garten, zum 1. Oktober ev. auch früher zu ſofort zu vermieten und zu

beziehen. Näheres Brauhausſtr. 1

Zu mieten geſucht: ein größeres Zimmer
mit Ober oder gutem Seitenlichte. Angebote

Bahnhofſtraße 2.
Kinderloſes Ehepaar ſucht zum

1. Oktober d. J. eine Wohnung
von 34 Zimmern. Offerten unt.
O P nach Müllers Hotel erbeten.

Kleine freundliche Wohnung
mit Garten und kleinem Stall für Ziegenböcke
wird von ruhigen Mietern zum 1. Oktober
event. früher geſucht. Gefl. Offerten unter
4 J an die Exved. d. Bl.

Wohnung, 2 Stkuben, 2 Kammern
etc., mögl. Garken, per 1. Okt. er.
geſucht. Offerten unter I. 101 an
die Exped. d. B.

Eine ParterreWohnung zu vermteten und
Oktober zu beziehen Breiteſtraße 8
Eine ParterreWohnung zum 1. Oltober

zu vermieten kl. Sirtiſtraße 20.
Kleine Hofwohnung an ruhige Leute zu

vermieten Breiteſtraße 14.
Wohnung zu vermteten

Aenmarkt 50.
Kleines Logis, beſtehend aus Stube und

Kammer, an einzelne Leute per 1. Oktober zu
vermieten. Nüheres Kl. Hirtiſtraße 21.

Stube, ſür einzelne Perſon paſſend, zu ver
mieten Anteraltenburg 23.

Annenstrasse 9
1 Etage ſowie Manſa den Wohnung 1. Okt.
zu vermieten Näh. part.
Eine Wohnung iſt zu vermieten. Näheres

Hirtenſtraße 9, 2 Treppen.
Freundliche Parterre Wohnung, Stube,

Kammer, Küche, zum Preiſe von Mk. 180 per
1. Oktober an einzelne Dame oder kinderloſes
Ehepaar zu vermieten.

FAyIws, Lederfabrik.
Ein kleines Logis zu vermieten u. I. Okt.

zu beziehen. Preis 32 Taler.
Breiteſtraße 3.

Küche und Schlafſtube an ältere Leute od.
einzelne Perſon zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen Breiteſtraße 9.

Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, Amtshünſer 6 zu ver
mieien. Näheres Ueumarkt 38.

Weissenfelserstrasse 7
iſt die Parterre Wohnung, 3 Zimmer, Kammer
und Küche, nur für alleinſtehende Familie
paſſend, per 1. Okrober er. beziehbar, ſofort
zu vermieten P. Lützkenmdorf.

Zum J. Auguſt wird
Familien Wohnung von
4 Zimmern mit Zubehör
geſucht. Angebote unter
„Bamilienwohnung“ an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Herrſchaſtliche Wohnung
von etwa 6 Zimmern mit Garten zum 1. Okt.
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter
Chiffre 60 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnungs-Geſuch.
Zwei einzelne Leute ſuchen frdl. Wohnung

Offert. unt.
S S 20 an die Exped. d. Bl. erbeten.

5000 Mark
ſind ſofort auszuleihen.

Richard Krampf.
20009 Mark

als ſichere 1. Hypothek von pünktlichem Zins
zahler geſucht. Gefl. Offerten bitte unter
O W in der Exved. d. Bl. niederzulegen.

Tin grossor Cagerraum
ſogleich zu vermieten

Konditorei Sehönbergev.
Zu verkaufen: Stubentür, Kachel- u. eil.

Gefen Unteraltenburg 8.
Elegante fast neue Bluse

preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d Bl.

Pinnino,
vorzüglich im Ton, moderne Bauart, kurze Zeit
geſpielt, iſt mit Garantteſchein ſehr preiswert
abzugeben.
defördert die Exped. d. Bl.

Neuer Reiselkorb,
1 Meter lang, zu verkaufen Neumarktstor 1.

Eine große verſchließbare
Marktbude

billig zu verkaufen Schmaleſtraße 6 I.
Gehbrauchter Ladentiseh

preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped d. Bl.

30 Stück kleine Enten
ſind abzugeben Klauſentor 3.

Din starker Zughund
ſteht zu verkaufen Lanuchſtädterſtr. 19.

Din Paar Läuferschweine
ſtehen zum Verkauf Venenien Nr. 13.

Pfercle zum Schlachten
n Reinh. Möhlus, auslächteret,

Oberbreiteſtraße 22.
Neue NMartofteln

und Johannisbeeren
verkauft Willy Artus,

Schriftl. Anſragen unt. Z I 80

Neue Kartoffeln
verkauft Willi Schäfer, Weißenfelſerſtr. 19.

Erfurter Blumenkohl
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Frau Schuberth,
an der Geiſel 7.

Alle Tage

fr. Heidelbeeren.
Gaſthof zur grünen Linde.

Friſch eingetroffen
Ia. Reh-Rücken, -Keulen, Blätter u.

Kochfleiseh,
jungs Gänse, Enten, Hähnchen,

Tauben, Kochhühner
Emil Wolff.

Sonntag früh

Flußfſiſch- Verkauf.
Hirtenſtraße G.

10 900 Schock ſtarke hand-
gemachte Strohſeile, Coesosſeile,
ſahrelang haltbar, offeriert ſofort und ſpäter
lieſerbar ab meinem Lager hier oder frei jede
Bahnſtatfon.

empfiehlt

Oswaldi Werner
Schaſſtädt. Fernſprecher 23.

herrliche Locken
erzeugt Waltgotts Lockenwaſſer bei
und alt. Echt in Kiſslichs Drogerie.

Fruchtpressen
verkaufen und verleihen

Gebr. Wiegand.

Freivbank.
Heute Sonnabend von früh

7 Uhr ab
Fleischverkauf

Die Verwaltung.

Miets-
Quittungsbücher,

für mehrere Jahre ausreichend, hält ſtets vor
rätig und empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.

jung

Geehrter Verr Apotheker!

Nächſt Gott danke ich Jhnen für
die gute Salbe, die ſich an meinen
Händen, ſeit 4 Jahren naſſe, freſſende
Flechte, gut bewährt hat.

Judem ich Jhnen nochmals meinen
herzlichſten Dank entgegenbringe, be
grüße ich Sie

hochachtungsvoll

W T
Bismark i. Weſtf., 1./11. 1905.

Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg

Mk. 1.
Apotheken
echt in Origine
u. Fa. Schubert Co.

weiße ſammetweiche Haut, ein zartes, reines
Geſicht mit roſigem, jugendfriſchen Ausſehen
und blendend ſchönem Teint erhält man bei
täglichem Gebrauch der echten

SteckenpferdLilienmilchSeife

von Bergmann Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

a Stück 50 Pf. bei: Auguste Berger,
W. Fuhrmann., Paul Richter,

Franz Wirth.

Meiner werten Kundſchaft zur Nachricht,
daß ich mein

Detailgeschäft l. Ritterstr, 18
aufgegeben habe, das Engros Geſchäft aber in
unveränderter Weiſe weiterführe.

Richard Schumann,
Preußerſtraße 8 a.

Meine Wohnung befindet ſich

Brübl Nr.
Bringe ferner in Erinnerung, daß ich alle

rohen Felle
zu den höchſten Preiſen kaufe.

Carl Zuchardt.Clobigkauerſtr. 14 u. Lauchſtädterſtr. 6.
Veranſwortiche Redottſon, Hruck und Verlag rn Th. Rößner in Mexjſeburg.
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Hrbeitskalender für den Ionat Jult.
Von E. Römer.

Die Hackarbeiten, das Behäufeln und
Jaäten ſind tunlichſt zu beſchleunigen, geſtürzte
Kleeäcker zu übereggen, Kompoſt und Dünger
reichlich mit Jauche zu begießen, damit für
die herannahende Getreideernte die nötige
freie Zeit zur Verfügung ſteht. Hoffen wir,
daß dieſe Ernte vom Wetter begünſtigt wird,
denn ſie bildet für den größten Teil unſerer
Landwirte den Hauptertrag der ganzen Wirt
ſck aft.

Der richtige Zeitpunkt der Reife darf nicht
verſäumt werden und ſollte das zu Mehl beſtimn le Getreide in der Gelbreife, das zu

Saatgut beſtimmte in der Totreife geſchnitten
werden. Gut iſt es, das geſchnittene Getreide

ber gutem Wetter noch einen oder mehrere
Tage auf dem Boden nachreifen zu laſſen.
Wenn das Getreidekorn hart und das Stroh
rein von Unkraut oder Klee iſt, kann es bei
gutem Wetter alsbald aufgebunden und ein
gefahren werden. Jn Mittel und Nord
deutſchland hat man die Gewohnheit, das
Uunkrautfreie Getreide, namentlich Roggen
und Gerſte, ſofort in kleine Garben zu bin
den und in ſogenannte Puppen zu ſtellen,
was den Vorteil hat, daß das Getreide gut
nachreift. Namentlich empfiehlt ſich dieſes
Verfahren des Haufenſetzens beim Roggen
auch bei günſtigem Wetter, indem das Nach
reifen raſcher erfolgt und das Stroh zäher
bleibt. Auch bei Weizen wird dasſelbe häufig
angewendet.

Anſchließend an die Getreideernte beginnt
auch die Ernte der Hülſenfrüchte. Die Ge
treide ſabet ſind zu ſtürzen und zu even
tueller Rapsſaat zu düngen und zu pflügen,
bzw. iſt der Anbau von Stoppelfrüchten,
Weißrüben, Turnips, Spörgel, Senf, Grün-
wicken und Erbſen zu betätigen. Saat des
Johannisroggen. Der Hanf wird gefomelt,
die Stengel geröſtet. Ernte des Flachſes,
achreifen und Trocknen desſelben auf

Stiegen. Der Tabak wird geköpft, beim
Mais werden die Fahnen abgeſchnitten und
überzählige Kolben entfernt. Jm Hopfen
garten wird wiederholtes Behacken, An
häufeln und Heften mit der Leiter nötig.
Die Bekämpfung des Mehltaus, Rußtaus
und Honigtaus darf nicht überſehen werden.

Weinbanu. Die jungen Triebe werden
angeheftet und der Boden wird dann zum
dritten Male gehackt. Die Fruchtreben wer
den beim zweiten Blatt über der Traube ab
gekniffen. Zur Ausbildung der Trauben iſt
viel Nahrung nötig. Sie ſollte bereits im
Winter durch Düngung gegeben worden ſein.
Eine Nachdüngung mit ſchwefelſaurem
Ammonium, 40prozentigem Kaliſalz und
Superphosphat iſt zu empfehlen.

Jn den Weinbergen zeigte ſich be
reits allenthalben der falſche Mehltau, weshat b wiederholte Beſpritzungen mit Kupfer

kalk- und Kupferſodabrühe unbedingt not
wendig ſind.

Jm Keller ſind dieſelben Arbeiten
auszuführen wie im vergangenen Monat.
Man ſorge für Kühle im Keller und für
ſpundvolle

Obſtbau. rege
ſind beizeiten zu ſtützen oder zuſammenz
binden, auch gieße man ſolche bei trocknem
Wetter gut durch und dünge ſie. Die Früchte,
jetzt in vollem Wachstum, brauchen zu ihrer
Entwicklung viel Nahrung; alte Bäume zu
düngen hat wenig Wert, anders aber iſt es
mit ſolchen, die im beſten Wachstum ſind.
Das einfachſte iſt, man bohre unter die
Traufe des Baumes mehrere Löcher von 80
Zentimeter Tiefe und fülle ſolche mehrere-
m mit Jauche. Das. Ausputzen und

Rinde bleibt, aber nicht auskreibt; man
unterbinde denſelben mit Moos, das man
feucht erhält, und man wird die Freude
haben, daß er im Auguſt, wenn der zweite
Trieb kommt, noch ausſchlägt. Die Zeit zum
Okulieren iſt gekommen. Erdbeerpflanzen
ſind wiederholt abzuranken. Hat man da
gegen Ausläufer zur Vermehrung ſtehen ge
laſſen, ſo kann man gut bewurzelte, kräftig
entwickelte Pflänzchen ſchon abnehmen und
auf nahrhafte Beete pflanzen. Alte vier
jährige Erdbeerbeete ſind abzuräumen. Früh
obſt fängt bereits zu reifen an, Frühbirnen
zuerſt, dann Aprikoſen, bald auch Frühäpfel;
man pflücke Obſt früh morgens, ehe die
Sonne darauf ſcheint, es iſt dann würziger
und ſchmackhafter. Aprikoſen und Pfirſiche
pflücke man einige Tage vor der Reife und
laſſe ſie an einem dunklen Orte nachreifen,
ſie dadurch an Aroma. Wenn junge

Stammausſchlag haben

Urſache; iſt allzu große Ueppigkeit die Schuld

dann ſteche man einige Wurzeln ab, iſt die
Rinde verholzt, ſo mache man in dieſelbe
einige Längsſchnitte.

Gemüſebau. Das Jäten, Behacken
und Anhäufeln wird fortgeſetzt. Auf fleißiges
Begießen in den Früh und Abendſtunden iſt
beſonderes Augenmerk zu richten. Die leer
gewordenen Beete ſind umzugraben. Man
ſäet auf denſelben Spinat, Winterkohl,

nur in jehiger Zeit v geſchehen zu anderer

Zeit gäbe es Harzfluß. Unreifes, abge
fallenes Obſt laſſe man im Obſtgarten nicht
liegen, weil es ausnahmslos die Made,
welche das Abfallen verurſachte, noch enthält;
ſie würde ausſchlüpfen und in der Erde ſich
verpuppen; man füttere es den Schweinen
oder werfe es in die Jauchegrube; iſt es
bereits ausgewachſen, ſo kann es zur Gelee
bereitung verwendet werden.

Je nach Wachstum und Gleichgewicht der
Form ſind an den einzelnen Bäumen die
Leitzweige loſe oder feſt an, auf und nieder
zubinden. Friſch geſetzte Bäume müſſen bei
trockenem Wetter begoſſen werden und zwar
hat dies in ausreichender Weiſe zu geſchehen,
damit das Waſſer auch die unterſten Wurzeln
erreichen kann. Es kommt vor, daß ein
friſch gepflanzter Baum zwar grün in der

Sommer und Winterrettiche, Winterſalat,
frühe Karotten, verſchiedene Sorten Speiſe
rüben, überhaupt Herbſt- und Wintergemüſe.
Die Pflanzen müſſen, ſobald ſie die paſſend
erſcheinende Größe erreicht haben, verdünnk,
eventuell verpflanzt werden. Bereits zu ge
eigneter Größe herangewachſene Gemüſe
pflangzen früherer Ausſaaten ſind ebenfalls
auf freie Gartenbeete zu verſetzen. Kohl
Kohlrabi, Kraut und Selleriebeete ſind mit
durch Waſſer verdünnter Jauche zu begießen.

Alle Arten Speiſezwiebeln werden, ſobald
das Kraut abwelkt, bei trockener Witterung
aus der Erde genommen, auf luftigen Orten
zum Trocknen ausgebreitet, nachdem ſie
trocken, von der äußeren Schale befreit und
zum Gebrauche aufbewahrt. Von Gurken
und Melonen werden die ſchönſten Früchte
zu Samenträgern ausgezeichnet und werden
bis zur Ueberrreife an den Stöcken belaſſen.
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Die Gewürzkräuter ſind abzuſchneiden. Frühe
und mittelfrühe Kartoffeln, welche ſchon aus
gereift ſind, werden aus der Erde genommen;
die dadurch leer gewordenen Beete ſind am
beſten mit Speiſerüben zu beſäen. Den Me
lonen im Miſtbeet muß reichlich Luft und
Waſſer gegeben werden. Um das Faulen der
Früchte zu verhindern, legt man unter jede
Melone eine Glas oder Schieferplatte. Bei
Blumenkohlpflanzen werden die Blätter über
der Blumenroſe zuſammengebunden, wodurch
dieſelben weiß und zart werden. Das Gleiche
iſt bei Endivien vorzunehmen, bei welchen
dadurch die Blätter weißgelb und ſehr
ſchmackhaft werden. Bei den Arten ſtud
die an den Seitentrieben erſcheinendenBlütenpflanzen zeitig hinweg zu ehe und

die größeren dadurch zu kräftigen. Die
größeren nimmk man ab, ſobald die Schuppen
ſich dehnen und die Mitte des oberen Randes
eine gelbliche Färbung annimmt; es geſchieht
diesnoch zu einer Zeit, bevor die Blumen
aufblühen. Nachdem die Blütenköpfe ent
fernt, ſchneidet man die Pflanzen bis auf
die Wurzelblätter zurück und behackt die
Beete.

Blumengarten. Abgeblühte Blumen-
becte ſind zu erneuern, eingezogene Blumen
zwiebeln aus der Erde zu nehmen, zu reini
gen und im luftigen gedeckten Raume für den
neten Gebrauch aufzubewahren. Der Raſen
iſt fleißig zu bewäſſern und zu ſchneiden.
Man ſammle ſorgfältig alle reifenden
Blumenſamen und hänge ſie in leinenen
Veuteln zum Trocknen auf.

Die Sämlingspflanzen von Primeln,
Kinerarien uſw. ſind zu pikieren und im

Erfriſchung werden ſie beſonders dankbar
ſein.

Der größte Feind der Zimmer
pflanzen iſt neben der breunenden Juli
ſonne der in die Zimmer dringende Staub.
Beiden Gefahren für das Gedeihen der
Pflanzen begegnet man am beſten durch einen
Zerſtäuber, vermittelſt deſſen die Pflanzen-
blätter 2 bis 3 mal am Tage auf beiden
Seiten erfriſcht werden. Selbſt mit der
feinſten Brauſe einer Gießkanne iſt das nicht

Zu erreichen, ebenſowenig durch die Blumen-
ſpritze. An Topfroſen, die im Winter das
Zimmer ſchmücken ſollen, entferne man die
Knoſpen, gicße und dünge ſie öfters. Vor
Verwendung flüſſigen Düngers gieße man
ſtets gründlich mit reinein und nicht zu
kaltem Waſſer. Gegen die vielfach die Entwick
lung unſerer Zimmerpflanzen ſo ſehr beein
trächtigenden Blattläuſe empfiehlt ſich ein
mehrfaches Beſpritzen mit verdünntem Tabak-
ſaft, am billigſten hergeſtellt durch Aufbrühen
von Tabakſtaub oder Zigarrenabſchnitten mit
heißem Waſſer. Natürlich muß dasſelbe vor
Verwendung erkalten. Auch ſchwache Seifen
lauge tut gute Dienſte

Jm Viehſtalle wird die Grünfütte
rung mit der nötigen Sorgfalt fortgeſetzt und
namentlich dararef geſehen, daß kein altes
und überſtanden(s Futter gefüttert werden
muß, welches ſtets Rückſchläge in der Milch
erzeugt, wie z. B. altes Wickfutter, wenn der
zweite Kleeſchnitt noch nicht genügend heran
gewachſen iſt. Als Zwiſchenfutter iſt hier
Jnkarnatklee ſowie Spörgel in Verbindung
mit Wicken ſehr zu empfehlen. Jm Schaf
ſtalle beginnt jetzt die Sommerlammung und

weiteren Verlaufe des Monates in kleine für die Lamnmiſchafeeine gute Weide in der
Töpfe zu pflanzen; die Clam S es alles bereit zu halten, da dieu S r ma verpf gen. Lammer erſt auf entferntere Weiden gehen

Nach ihrem Durchwurzeln befördern Dung können, wenn ſie kräftig herangewachſen ſind.
güſſe die Ausbildung der Blätter und Geflügelzucht. Die Eierproduktion
Blüten. ſinkt merklich und viele Raſſen ſetzen anAuszuſäen für den Herbſtflor iſt Reſeda,
für den Winterflor Margaretennelken, für
den nächſtjährigen Frühjahrsflor Penſee,
Vergißmeinnicht und Silenen. Durch Steck
linge ſind zu vermehren: Roſen Pelargonien,
Eſen, Hortenſien, die verſchiedenſten Kalt
hauspflanzen, Ziergehölze, Stauden und zur
Gewinnung kräftiger Mutterpflanzen zum
Ueberwintern die verſchiedenen Teppichbeet
pflanzen, durch Abſenken die Nelken.

Wenn nötig, iſt auf den vorhandenen
Teppichbeeten durch Niederhacken und
Schneiden Ordnung zu ſchaffen. Abgeblühte
Rofenblumen beeinträchtigen den ſpäteren
Blütenreichtum und die Entwicklung der
Blüten und ſind darum ſorgfältig zu ent

fernen aDie Arbeiten in der Zimmer
gärtnerei beſchränken ſich jetzt in der
Hauptſache auf das Begießen, Düngen,
Spritzen und Aufbinden der Pflanzen.
Polmen, Gummibäume, Plektogynen und
andere immergrüne Blattpflanzen, welche in
der Regel im Zimmer bleiben, ſind häufig
zu beſpritzen und durch Abwaſchen vom

heißen Tagen ganz aus. Man regt die Lege
luſt durch Abwechſelung im Futter an, na
mentlich durch Darreichung von Grünfutter
Für friſches Waſſer ſorge man reichlich und
gebe zur Verhütung von Darmkrankheiten
etwas Eiſenvitriol hinein. Die Kücken ſind
zit muſtern und die zur Zucht untauglichen
zu ſchlachten. Die Mauſer beginnt bald.
Vorher werden Enten und Gänſe gerupft und
auf die Grasweide getrieben. Jetzt noch aus
kommende junge Tauben werden geſchlachtet.

Bienenzucht. Die zurückkehrende
Honigtracht bedingt das Ende der Schwarm
zeit. Jedoch iſt in manchen Gegenden, z. B.
den Heidegegenden, Waldgegenden, den Ge-
birgsgegenden, der Juli oft der Hauptmonat
für Schwärme. Spätlingen hilft man durch
Einhängen von leeren Waben und Futter
auf. Jn guten Trachtjahren kann mar durch
Einhängen von leeren Mittelwänden ſich
einen Vorrat von guten Arbeitswaben
ſchaffen. Ueberflüſſige, volle Honigwaben
müſſen weggenommen und ausgeſchleudert
werden. Man hängt ſie aber
ſie wieder e zu laſſen.

Staube zu reinigen. Bei gelindem und
warmen Regen ſtelle man dieſelben einige
Shilitden ihn Freien auf; für dieſe gebotene

Einſchränken des Brutraumes für die riMenge des dtigen Volkes in Mobil

und beuge amnit der überſtarken Beil

wieder ein, um
Man ſorge durch

chtige

rung vor. Die Stöcke unterſucht man auf
Weiſelrichtigkeit und ſorgt für junge, kräftige
Königinnen.

Wandert man mit Mobilſtöcken, ſo trachte
man möglichſt vieles fertiges Werk mitzu-
geben, da die Bauluſt der Bienen nun ſchon
bedeutend geſchwächt und es immer vorteil
hafter für den Jmker iſt, bei plötzlich ein
tretender Honigweide fertiges Wachsgebäude
in den Stöcken zu beſitzen. Beim Wandern
mittels Wagens muß der Wabenbau gleiche
Richtung mit den Wagenachſen haben. Luft
zuführ und ſicherer elaſtiſcher Stand am
Wanderwagen ſind Hauptbedingungen einer
richtigen Wanderung.

Verſchiedene Obſt- und Beerenweine.
I.

Jn folgendem ſollen unſere Leſer mit der
Zubereitungsweiſe der allerverſchiedenſten
Obſtweine bekannt gemacht werden.

Zum Erdbeerwein werden nur
Walderdbeeren verwandt. Die friſchgepflück-
ten Früchte werden verleſen und zZerdrückt,
worauf der herrliche Saft ſogleich ausge
preßt wird. Auf 1 Liter Saft rechnet man
1 Liter Waſſer und 250 Gr. Zucker. Es wird
eine ſchnelle Gärung veranklaßt, während-
deſſen mit einem flachen Holze täglich alle
Treber entfernt werden. Dies muß mit
aller Sorgfalt geſchehen, wenn der Erdbeer
wein recht ſchön klar werden ſoll. Währendder Gärung wird das Faß durch Nachſpülen

von Zuckerwaſſer ſtets voll erhalten. So
bald dieſe vorüber iſt, und damit das Brauſen
im Faſſe aufhört,
aufgefüllt und dann mit den Gärſpunden
verſehen. Nach weiteren 3- 4 Wochen wird
das Faß mit einem ganz neuen, dicht
ſchließenden Korken geſchloſſen.

Um Kirſchwein für den Familien
gebrauch zu fabrizieren, läßt man ſaure
Kirſchen, noch unentkernt, in ſehr ſauberem,
küpferuen Keſſel einmal aufkochen. Den
Brei gibt man in einen irdenen Durch
ſchlag und reibt mit einem Holzlöffel
das Fleiſch von den Kirſchen. Die
Hälfte der Steine wird entkernt, und die im
Mörſer zerſtoßenen Kerne werden dem Brei
hinzugefügt. Dieſer bleibt 6 bis 7 Tage
ſtehen, und darnach wird er, nachdem der
Brei zu öfteren Malen umgerührt wurde,
gänzlich ausgepreßt. Auf 1 Liter Saft wird
1 Liter Waſſer und 250 Gr. Zucker gerechnet

Um Heidelbeerwein zu gewinnen,
nimmt man auch auf 1 Liter Saft 1 Liter
Waſſer und 250 Gr. Zucker. Und ebenſolche
Zutaten gehören zur Bereitung von Him-
beerwein und Hollklunderbeer-
wein.

Zur Herſtellung von Johannisbeer-
wein nimmt man nur völlig reif r

V

Beeren. Sie ſind ſorgfältig trocken zu verieſen und die Kämme gut zu ten nen, be

vor ſie zum Brei zerdrückt werden. Der
Johannisbeerwein kann ganz verſchiedenen
Geſchmack erhalten, je nachdem die Zutaten
in ihrem Verhältnis unter r genomia werden. Ein herborrgee der Obſt und

Beerenweinbereiter verrät uns folgendes

wird es zum letztenmal
e

J

r

rm



500 Gr. Zucker genommen

Um den Johannisbeerwein dem Rheinwein
ähnlich zu machen, nehme man auf 1 Liter
Saft anderthalb Liter Waſſer und 375 Gr.
Zucker. Zum Wein mit Moſelweingeſchmack
1 Liter Saft, 2 Liter Waſſer und 250 Gr.
Zucker. Dem Madeira wird er ähnlich,
wenn auf 1 Liter Saft 2 Liter Wäſſer und

werden. Den
Malagageſchmack erzielt man durch Ver
miſchung von 1 Liter Johannisbeerſaft mit

Liter Waſſer und 775 Gr. Zucker. Sollte
dieſer Beerenwein noch nicht die gehörige
Stärke haben, was jedoch eigentlich gerade
beim Johannisbeerwein in hohem Grade der
Fall iſt, ſo wird ihm etwas Kognak oder
feiner Weinſprit hinzugefügt

Der Fruchtwechſel im Gemüſegartfen.
Die Pflanzen werden bekanntlich in Salz

gewächſe, Kalkgewächſe,
wächſe und Kieſelgewächſe ſowie Kaligewächſe
eingeteilt. Was die Gemüſepflanzen betrifft,
ſo zählen beiſpielsweiſe zu den
ſäuregewächſen alle Hülſenfrüchte (Erbſen,
Bohnen, Linfen uſw.); zu den Kaligewächſen:
Kartoffeln, Salatrüben, Peterſilie, Salat,
Spinat, Kohlgewächſe uſw., und darauf iſt
beim Anbau derſelben Rückſicht zu nehmen.
Erfahrungsſache iſt auch, daß, wenn ein und
dasſelbe Gemüſe mehrere Jahre hinterein-
ander auf den gleichen Platz geſetzt wird,
ſchlecht gedeiht,
Fruchtwechſel das Gedeihen der Pflanzen
fördert, und daß dabei eine Menge Dünger
erſpart werden kann. Leider wird in dieſer
Besiehung noch viel geſündigt. Man hat
ſeine beſtimmten Kohl-, Gurken-, Sellerie
uſw. Länder, worauf nie was anderes zu
ſtehen kommt. Den Abgang von Nahrungs-
ſtoffen ſucht man durch Düngung zu erſetzen
und erreicht damit nur, daß die Erträge ab
nehmen und das betreffende Gemüſe mehr
und mehr an Geſchmack verliert. Jn kleinen
Hausgärten, wo es an dem nötigen Raum
fehlt, mag dies geſtattet fein, aber in größe
ren Gemüſegärten kann man dieſem Uebel

Bepflanzungſtand durch eine zweckmäßige
der Quartiere ohne Mühe abhelfen, beſſere
Früchte ziehen und Dünger ſparen. Man
kann die Gemüſe bezüglich ihrer Anſprüche
auf den Boden in drei Abteilungen bringen,
nämlich:

a) Zehrende Pflanzen vder ſolche, die einen
ſehr nahrhaften Boden brauchen. Dazu ge
hören alle Kohlgewächſe, Salate, Spinate,
Gurken, Kürbis, Sellerie, Tomaten, Suppen
lauch uſw. Dieſe Gemüſe können nie zu
viel gedüngt werden.

b) Bodenklockernde Gewächſe, die zwar
auch einen kräftigen, nahrhaften aber nicht
friſch gedüngten Boden beanſpruchen. Jn
dieſe Rubrik fallen die Wurzelgewächſe, wie:
Pekterſilie, Karvtten, Schwarzwurzel, Paſtinak,
Zuckerwurzel, Rettig, rote und Teltower
Rüben, Zwiebeln, Kartoffeln uſw. Alle dieſe
Gewächſe dringen mehr vder weniger tief in
den Boden ind lockern denſelben; ſie bedür

Phosphorſäurcge

Phosphor

daß ein zweckentſprechender
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Boden muß vor deren Anbau tief umge-
graben werden.

c) Magergewächſe oder ſolche, die aud in
magerem Boden vhne allen Dünger gut ge
deihen. Dieſe ſind die Hülſenfrüchte, wie:
Erbſen, Bohnen, Linſen, Steckzwiebeln,
Möhren, Schalotten, Perlzwiebeln uſw. ſie
entziehen dem Boden am wenigſten Kräfte,
entwickeln in einem fetten Boden wohl ſtar
kes Kraut aber wenig Früchte. Die Pflanzen
nehmen wahrſcheinlich viel Nahrung aus der
Luft auf. Da ſie ſowohl durch ihre fetten
Wurzeln als durch ihre abfallenden Blätter
und Stengel etwas zur Düngung des Bodens

beitragen, ſo könnte man ſie auch bodenver
beſſernde Pflanzen nennen Jufolge der
Einteilung der Gemüſe in drei Abteilungen
brauchen wir alſo zu einer zweckmäßigen
Bewirtſchaftung Gemüfelandes drei
Bodenarten, nämlich: 1. gutes, reichgedüng-

nicht friſch gedüngtes und 3. mageres

des

tes, 2.
Land.

Man teile demnach ſein Gemüſegarten-
land in 4 Abteilungen oder Quartiere ein.

Von dieſen 4 Quärtieren wird nur eines
alle Jahre friſch gedüngt. Gewächſe
wechſeln alljährlich ihren Platz zurück. Jedem
Gewächs wird das ihm dienliche Land zuge-

Die

wieſen. Jn kleineren Gärten werden ſtatt
der Quartiere die einzelnen Beete dem

gleichen Verfahren unterworfen. Man
eine

Tabelle darüber an, um allen Jrrungen vor
zubeugen.

Jch will den Plan noch näher beleuchten.
Auf Quartier kommen die „Dauerpf

zen wie Meerkoöhl, Rhabarber Spar
Erdbeeren uſw. zu ſtehen. Quartier b be

ſtellt man im erſten Jahre mit Wurzel- und
Knollengewächſen, als: Karvtten, Schwarz
und Zichorienwurzeln, Teltower und rote
Rüben, Kartoffeln w. Quartiere c be
pflanzt man mit ſehr nahrungsbedürftigen
Pflanzen, die friſch geönngten Boden kieben,
nämlich mit Kohlgewächſer., Sellerie, Lauch,
Spinat, Gurken, Kürbis, Salaten uſw.
Auf Quartier d kommen Hülſenfrüchte (Erb-

ſen, Bohnen) und diejenigen Samenträger
zu ſtehen, die ſich gegenſeitig nicht befruchten.
Dieſe Abteilungen kann man mit Kalk, Aſche
und Superphosvhat beſtreuen. Jm zweiten
Jahre kommen die Pflanzen des Quartiers
b auf das Quartier e, dieſe von e auf d und
dieſe von d auf Quartier b. Im dritten
Jahre bringt man die Wurzelgewächſe auf
Quartier c, die friſche Düngung verlangen-
den Kohlengewächſe auf Quartier b, die
Wurzelgewächſe auf d und die Hülfenfrüchte
auf c. Wenn das Quartier a Zeichen von
Bodenſchwäche merken läßt, iſt zu raten, die
Dauerpflanzen auf ein anderes gut umge-
arbeitetes, ſtark gedüngtes Quartier zu
bringen, das geleerte Quartier, wenn es an
geht, ca. 60 Zeutimeter tief zu rigvlen, reich
lich zu düngen und das erſte Jahr mit ſtark
zehrenden Pflanzen (Kohlgewächſen extra)
zu beſetzen. Zu bemerken iſt noch, daß einige
Düngergüſſe während des Sonmers zum

numeriert da die Beete und legt ſich

ſen keiner friſchen Düngung, weil ihre Wur
zeln durch einen ſchlechten Geſchack
bekommen und leicht gabekig werden. D

dieſe
ſchnellen Wachstum der Gemüſepflänzen
weſentlich beitragen. Miſtjauche (Gülke) iſt

pargel, oder ſie zuvor

wende! dazu ein Drittel Jauche mit zwei
Drittel Waſſer vermiſcht.

Es iſt dies ein Beiſpiel, nach dem man
ſich nicht buchſtäblich zu richten braucht.

Durch Umſicht und Fleiß kann der Ge
müſegärtner die Erträge ſeiner Beete ſehr
erhöhen und von denſelben zum großen Teil
mehrere Ernten erzielen. So pflanzt nan
bieſpiels weiſe zwiſchen Frühkraut, Früh-
wirſing und Frühkohlrabi, gleichzeitig Sup
penlauch (Porree), Sellerie, Majoran oder
Salat, welche dann, wenn erſtere abgeerntet
ſind, noch eine zweite Ernte geben. Nach
Früherbfen geben Kohlrabi bis zum Herbſte
noch gute Erträge, ſo auch nach frühen Buſch
bohnen, Zwiebeln und anderen frühzeitig ab

geernteten Gemüſeſorten Man muß des
halb von Kohlrabi und Salat immer noch im
Juni eine kleine Ausſaat vornehmen, um
Pflanzen in Bereitſchaft zu haben; Sommer
und Winter-Endivien-Salat ſind gleichfalls
zur zweiten Ernte geeignet. Zum Einſäen
empfehlen ſich auch noch Radieschen und Ret
tiche und mancherlei Küchen- und Gewürz-
kräuter. Beete, welche erſt im Hoch und
Spätſommer abgeerntet werden, beſtellt man
außer Winterſalat, noch mit Kraus- und
Schnittkohl oder zuletzt noch mit Spinat und
Rapinschen. Letztere können auch zwiſchen
Krauskohl oder Winterſalat mit angeſät
werden, unter welchen ſie recht gut gedeihen
und ſo eine doppelte ſpäte Ernte ermöglichen.
Um gute Ergebniſſe zu erzielen, iſt es nötig,
die abgeernteten Beete vor der Neubepflan
zung erſt mit guter Kompoſterde oder verrot-
tetem Dünger Dü Zu verſehen,

t Jauche zu begießen. J
Betracht kommt dabei auch Lage und Klima
der Oertlichkeit und paſſende Sorten.

Durch das bevorſtehende Verfahren (drei
jährigen Turnns) wird bei dem Gemüſebau
ſowohl im großen als im kleinen der höchſte
Gewinn erzielt, der Dünger am zweckmäßig-
ſten verwendet, und noch dazu allen ditrch
Paraſiten entſtehenden Pflanzenkrankheiten
entgegengewirkt. M. Lebl.

Hannigfaltiges.
Zum Zwecke der raſchen Entwicklung der

Tabakpflanzen inuß dem erſten Hacken bald
ein zweites und bald nach dieſem das Be
hänfeln folgen, ſelbſtverſtändlich nur dann,
wenn ſich der Boden im richtigen Trocken
heits- bzw. Feuchtigkeitszuſtand befindet.
Der Tabak hat flachliegende Wurzeln, des
halb darf bei ihm die Bodenbearbeitung
nur eine ſeichte ſein. Bei tieferem Felgen
und höherem Häufeln werden die Wurzeln
bloßgelegt und vertrvcknen.

Federviehdünger zur Gemüſekultur. Der
Federviehdünger iſt in bezug auf Güte und
Erfolg ein vorzüglicher Dünger für den
Gemüſebau und könnte den Guano ganz
verdrängen, wenn mehr davon vorhanden
wäre. In der Geſtalt von Ammoniak ent
hält er viel Stickſtoff, Phosphorſalze, Kali
und Natronſalze. Für alle feuchten und
ſchweren Bodenarten iſt er ganz vorzüglich
und Sellerie und Gurken gedeihen brillant
nach Federviehdünger. Jn Waſſer aufge
löſt käßt er ſich im Sommer mit beſtem Er-
folg als Kopf und Hilfsdünger verwenden.
daß es eine wahre Freude war.

Welcher Boden iſt für Beerenobſt oeeignet?
Beerenohſt kommt im allgemeinen in jedem

er ſein vortreffliches Difgungsmittel, man ver Boden ſort, in welchem überhaupt noch eit:



undes
eſſer, je tiefgründige-,Boden iſt, um o freudiger zvwachſt no?turlich
auch das Beerenonſt. Aber verſäu tat men
in mehr trockenem und unfrüchtbarem Boden
die richtige Pflege und die nötige Düngung
micht, ſo iſt hier wie dort ein tüchtiger Kom
poſthaufen in allen Fällen die ſicherſte Bürg
ſchaft für eine alljährliche reiche Ernte von
den Beerenfrüchten; deshalb ſollte jeder,
der eine Beerenobſtpkantage anlegen will,
ob nun ſein Boden fett oder mager iſt, gleich
zu Anfang auch einen Kompoſthaufen für
ſein Beerenobſt anlegen, dann hat er auf
lange hinaus geſorgt. Dabei verlangt das
Beerenobſt keine bevorzugte Lage, ſondern
gedeiht überall, wo nur noch ein wenig
Luft und Licht eindringen kann, an der
Nordſeite wie an der Südſeite, an ſchattigen
und ſonnigen Plätzen, kürz, man darf ohne
Uebertreibung ſagen, das Beerenobſt gedeiht
auch in ſolchen Lagen und auf ſölchen Böden,
wo Aepfel und Birnen nicht mehr gedeihen,
ſo daß man mit dem Beerenobſt ſozuſagen
jedes Plätzchen ausfüllen kann.

Viehhandel.
(Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf

4365 Rind., 1528 Kälb.,, 13960 Schafe 12107 Schweine
Bez ahlt wurden für 100 Pfund oder 70 g. Schlacht

gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfennig):
Rinder: Ochſen: 1. vollſleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlaächtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 76 79, 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
69--74, 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 66 68, 4. gering genährte jeden Alters 60
bis 65 Bnllen: I. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werkes 70- 74, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 66 68, 3 gering genährte 60-63.
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ansgenmäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu 7
Jahren alt 68 70, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 64 bis67, mäßig genährte Kühe und Färſen 58- 63, Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 54——62,
S ge genäh re Kühe und Fä 50 56. Kälber Rotklee, beregnete Saak., 7085 keimend 30—50,

feinſte Maſ o e ſeide 75, Weißklee, ſeidefrel 82kälber 81 85, 2. m iltlere Maſtkälber und gute Saug bis 50, Schived ſeide 58——68, Wundklee,
kälber 72 77, 3. geringe Saugkälber 52 62,
4. ältere gering genährke Kälber (Freſſer) 56— 63.
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 80
bis 83, 2, ältere Maſthammel 74 78, 3. mäßig ge
nährte Hainmel und Schafe (Merzſchafe) 65- 70,
4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) bis

Schweine 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 54 2. fleiſchige 52 53,
3. gering entwickelte 47 51, 4. Sauen 48
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verkauf und Tendenz
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab.

bleibt kleiner Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich ruhig. Es wird nicht ganz aus verkauft. Bei
Schafen war der Geſchäftsgang ruhig. Es bleibt nicht
viel unverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig
und wird kaum ganz geräumt.

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt, ohne Abzug des Wertes von Haut
und Kram.
c

Butterhandel.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.
Butter: Das Geſchäft iſt ruhig, nur feinſte

reinſchmeckende Marken ließen ſich räumen, in ab
Zeichenden Qualitäten ſammeln ſich dagegen ſchon
Läger an.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk.

108 110, Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ila Qual.
k. 103 107.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg. 108--110
a do. 103 107la do. 98 108Abfallende 87 95

für 50 kg.
Schmalz Der Markt in Amerika iſt unverändert.

uch am hieſigen Platze bleibt ein ſtilles Geſchäft zu
ſt unveränderten Preiſen.
rantwortlicher Redakteur: P a ulVetter, Berlin O. Gedruckt und hergusgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin

Es

E. Die berligen Rokierungen ſind
Cheice Wiſtern Steam Mk. O 5 amerikan.

matz Soruſſig Mk. ä2, Berliner Studtſchmalz
Krone Mk. 92, Verliner Vratenſnalz Kornbiume
Mt 5Spe unverändert

We Leubericht von Guſt. Schultze KSohn,
Berin SJm Geſchäft zeigte ſich noch keine Be erung. Die
Zufuhren ſind anka tend groß; die Kaufluſt iſt da
gegen äußerſt gering und können ſich Preiſe nur
ſchwach behaupten

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen
Deputa ion gewählken Notierungs-Kommiſſion:

Hof und Eenceſſenſchaftsbutker l. Mk. 108 110

n I 103 107IlIa z 98 103
n i abfall. 87— 95Tendenz:

Santenmarkt-Bericht.
OriginalSämerecienBericht von A. Meitz u. Co.,

Verlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Der dieswöchentliche Verſand der Kataloge über

Sämereien für Sommer und Herbſtausſaaten hatte
eine größere Anzahl von täglichen Aufträgen im Ge
folge. Außer allen Grünfulterſämereien und Herbſt
rüben gingen auch die Vorbeſtellungen auf Winter
ſaatgetreide bereits recht zahlreich ein. Von den
Grünfutterſaaten waren beſonders ſtark begehrt Buch
wei en, Jnkarnatklee, Phacelia, Zuckerhirſe, Mais,
Senf, Serradella, Spörgel, Erbſen, Peluſchken,
Pferdebohnen und Wicken ſowie die winterfeſte Sand
wicke (icia villosa) und Johannisroggen.

Kataloge ſowie bemuſterte Offerten aller landwirt
ſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits und
KeimkraftsProzente ſtehen auf Wunſch prompt und
koſtenfrei zu Dienſten. Wir bitten recht dringend, ehe
die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher von uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Carantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten

ruhig

zerne, ſeidefrei,
Ungar. Luzerne, ſeidefrei Sand-

luzerne, ſeidefrei 63-—66, Schotenklee, zottiger, 90-92,
Schotenklee, gehörnter, 148 VBokharaklee, echt, 36
bis 39, Eſparſeite 16-19, Jncarnatklee 25--28,
Serradella 10— 12, engl. Raigras 16- 18, ital. Nai
gras 16— 18, franz. Raigras 52—56, Timothee 28-32,
Knaulgras 45— 55, Kammgras 87--97, Fioringras
30 50, Honiggras 15--28, Wieſenſchwingel 37——39,
Wieſenriſpengras 68--74, gem. Riſpengras 94—98,
Wieſenfuchsſchwanz 100-102, Schafſchwingel 17-19,
Rohrglanzgras, echte Havelmilitz 91--98, Oelrettig
28 33, Saatſenf 23 28, Leindotter 19, Spörgel 11 bis
12, Sandwicken 19—22, Johannisroggen II-12, Zucker
hirſe 18,50-15, Buchweizen, ſilbergr, 18-16, br. 12.12,50,
Wicle 9 10, Lupinen, gelbe 8, blaue 7, Erbſen, kleine
gelbe 10— 11, Peluſchken 10- 11, virgin. Pferdezahn
Mais 11— 12, badenſch. Mais 13-14, kleiner gelber
Frühmais 11 12, Pferdebohnen 10-11, Wintererbſen,
ungar. 12 13, Phacelia tanacetifolig 73-82,
Sommerrübſen 24—26, Winterraps 18--21, Winter
rübſen 18 21, Herbſt oder Stoppelrüben, runde
Sorten 39 46, lange Sorken 40—52, RieſenKannen
Stoppelrüben, verbeſſerte lange gelbliche weißfleiſchige
grünköpfige 64—73. Alles per 50 Kg.

Bericht über die land wirtſchaft
lichen Sämereien von Benno Fiegel,
Berlin den 27. Juni 1907.

Das Geſchäft beſchränkte ſich in der Berichtsperiode
faſt gänzlich auf Grünfutterſaaten, von denen ſich
Buchweizen und Senf beſonderen Intereſſes erfreuten.
Von beiden Artikeln ſind anſcheinend nirgends große
Läger vorhandezr, ſo daß weitere Preisſteigerungen
wahrſcheinlich ſind, falls der bisherige normale Be
darf größeren Umfang annehmen ſollte. Ferner waren
gelbe Lupinen lebhafter gefragt; Angebot hierin iſt
noch genügend im Markt, doch vorwiegend von ge
ringeren Qualiäten, während beſſere Ware ſich knapp
macht.

Ich notiere heute: Rotklee ruſſiſcher und inländiſcher
Provenienz 55— 65, Weißklee 36—24, Wundklee 55

bis 64, Gelbklee 19 23. Schwedenklee 59--70, Pro
venzer Luzerne 62—69, franz. Sandluzerne
64 69, Botharaklee 40 45, Jnkarnatklee 25——28,
alles garantiert ſeidefrei; Eſparcette pimpinellefrei 16
bis 18, engl. Raygras 15-18, ital. 16- franz
48 55, Timothee 26 33, Schafſchwingel 16-22,
extra gerenigt 24—30, Knaulgras deutſches 50—65,
Rohrglanzgras (HavelMilitz) 100-110, Honiggras
12 20, enthülſt 26 30,
Fioringras 36—54, Wieſenriſpengras ge
meines Riſpengras 85-105, Wieſenfuchsſchwanz bis

Kammgras 90 100, Geruchgras 15-—22, Pferde
zahnſaatmais 12 13, Leindotter Zucker
hirſe ſilbergrauer Buchweizen 15--16,
gelber Saatſenf 26—30, Ackerſpörgel 10-12, Rieſen
ſpörgel 9 11, alles per 50 Kilogramm bahnfrei Berlin.
Wicken, Peluſchken, Lupinen, gelbe, blaue und Serra
della zu Tagespreiſen.

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den

knchenmarkt von Ach en bach C Co.
Trotz ruhigen Geſchäftes liegt der Markt anhaltend

feſt, und die Preiſe können ſich auf ihrer Höhe be
haupten.

Erdnußkuchen und Mehl. Das Angebot
iſt ſehr gering, und die Forderungen ſind derartig
hoch, daß das Intereſſe für dieſe Futtermittel bedeu
tend nachgelaſſen hat.

Preis: 145—165 Mk. für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſagtmehl. Die Berichte von
Amerika lauten nach wie vor feſt, und die Preiſe
werden dementſprechend hoch gehalten.

Preis: 138 150 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokos kuchen ſind ſehr knapp, während die
Nachfrage lebhaft iſt.

Preis 140 150 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palm kuch en. Es fehlt an Angebot und die

Stimmung iſt feſt.
Preis: 125 130 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Leinſaatkuchen. Auch hierin wird wieder

weniger angeboten, was eine Aufbeſſerung der Preiſe zur

O el

Folge gehabt hat.
Preis 140- 146 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Die Notierungen ſind un

veränderk.
Preis: 95— 105 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Hamburg. Originalbericht von Cölle
und Gliemann,

Kraftfuttermittel.
Das Geſchäft bewegt ſich nach wie vor in ſehr engen

Srenzen und beſteht irgendwelche nennenswerte Frage
für disponible Futtermittel nicht, da die Landwirtſchaft
jetzt durchweg mit der Bearbeitung der Heuernte beſchäf
tigt iſt. Preiſe ließen durchweg eine Kleinigkeit nach,

Heuntige Notierungen-

e Gehalt PreisBezeichnung des Futkermittels. von bis

Sogen. weiße RuſisqueErdnußk. 47 S 15,3016, 10
w. RuſisqueErdnußkuchenm. 47 8 15,70 16,20
haarfr. MarſeillerErdnußk. 467 14,20 14,70

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7 14,10 14,50
Entf. n. dopp. geſ. Baumwollſaatm. 49 9 14,40 14,70
Dopp. geſ. TexasVaumwollſäatm. 49 8 13,90 14,20
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 812,50 13,70

Baumwollſaatkuchen 46 813,50 13,90
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig 80 10 22,40 23,50
Deutſche Palmkernkuchen 17 7 12,00 12,40
Deutſches Palmkernſchrot 18 210,90 11,40
Indiſcher Cocosbruch 19 13 15,30 15,80
Cocoskuchen 19 9 14,20 15,60
Seſamkuchen 38 11 12,90 14,60
Rapskuchen 31 9 12,50 14,20Deutſche Leinkuchen 29 8 13,70 15,80
Hamburger Reisfutterinehl 12 12] 10,30 10,70
Sogen. h. amerik. Maisölknchen 24 10 13,40 13, 70
Getrocknete Biertreber 23 8 10,90 11,10

Getreideſchlempe 30 10 12,60 13,00

Malzkeime 25 3 9,90 10,40Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 416,40 10,70
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.
Holzmarktſtr. T.

Wieſenſchwingel 38 44,
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